
noonnements Preis
er Halle u. Giebichen
tein 2,50 durch die

Poſt bezogen 3 für
das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung
erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor-
mittags 11 Uhr, in
zweiter Nachnt.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Lehpgis-

Anſchluß Nr. 158.
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Zeitung
(Halliſcher Courier.)

Jnſertionszebühren
für die fünſgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg.-Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schinß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

Unmmer 24. Halle, Mittwoch 29. Januar 1890.

S Zur erſten Ansgabe gehört: Die Lotterieliſte
vom 27. Januar.

Heſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
für Februar und März werden für Halle und
Giebichenſtein zum Preiſe von Mk. 1,70 von der
Expedition und den Zeitungsboten, für Aus-
wärts zum Preiſe von 2 Mk. von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen.

Halle, d. 28. Jannar.
Die Reichstagswahl in Halle

und dem Haalkreis.
(V. Der Kandidat der Kartellparteien.)
Die Wählerverſammlung, welche die drei im Kartell

vereinten politiſchen Gruppen am Sonntag einberufen
hatten, bot eine geradezu impoſante Kundgebung für die
in ſich geſchloſſene Kraft und Bedeutung der hieſigen An-
hängerſchaft der in Rede ſtehenden politiſchen Vereinigung
dar. Ganz ſicher wird Jeder, der dieſer in ihrem Ge-
ſammtverlaufe durch die Uebereinſtimmung aller in ihr zu
Tage getretenen Auſchaunngen wirklich imponirenden
Manifeſtation unſerer Ordnungsparteien beiwohnte, die
Ueberzeugung heim getragen haben, daß in Halle der
Kartellgeiſt noch in voller Friſche und alter Ueberzeugungs-
treue fortbeſtände und daß ihm hei der ſo überaus
n KandidatenWahl der Sieg in dem bevorſtehenden
dampfe nicht entgehen könne! Auch wir ſind nach dieſer

Verſammlung mehr denn je von ſolch' einem Ausgang der
Wahlſchlacht in Halle und dem Saalkreiſe überzengt! Die
deutſchſreiſinnige Partei iſt unter ſich geſpalten und völlig
erklüftet und die große MengeDerer, die nicht blind auf

Eugen Richter'ſche Marſchordres ſchwören, dürfte ſicherlich
weit eher geneigt ſein, einem Kandidaten wie Herrn Rechts-
anwalt Dr. Keil ihre Stimme zu geben, als dem zeit
herigen Vertreter der Fortſchrittsparkei, der ja ohne Frage
nach wie vor auf dem liuken Flügel dieſer Gruppe ſteht.
Aber auch manche Bürger unſerer Stadt, die grundſätzlich
ſich ſonſt nicht um Politik kümmern und zu keinem be-
ſtimmten Programm ſich bekennen, dürften durch die Rede
des Kandidaten der Kartellparteien gewonnen worden ſein
für die gute Sache. Gerade auf dieſe, leider recht zahl
reichen Mitbürger, die bezüglich ihrer Wahlpflicht recht
laxen Anſchauungen huldigen, muß die Wählerverſammlung
vom Sonntag einen nachhaltigen Eindruck gemacht haben.
Ebenſo hoffen wir, daß die Berichte, welche wir in
der geſtrigen Nummer unſeren Leſern vorlegten, alle
Geſinnungsgenoſſen in der Provinz, (leider mußten ſich
dieſe ſtatt des lebendigen Wortes mit dem teodten
Buchſtaben begnügen), lebhaſt in ihrem ganzen patriotiſchen

Empfinden ergriffen haben. Es wird nun unſer aller
Pflicht ſein, den einmüthig gekürten Kandidaten in jeder
Hinſicht zu unterſtützen und dazu iſt. der gute Wille und die
thatkräftige Energie jedes einzelnen Wählers nöthig! Laſſen
wir uns nicht beſchämen durch die ſtramme und ſtrikte
Disciplin, welche wir bei jeder Wahlcampagne im Heer-
lager der Gegner rühmen mußten. Thue Jeder das Seine!
Die Lage der Dinge iſt ernſt genng, um jeden Einzelnen
an ſeine Pflicht zu mahnen! Nicht ohne Grund hat unſer
Kaiſer zum Schluß des Reichstages dieſes Mal ſelbſt das
Wort ergriffen, um wider alles ſonſtige Herkommen dem
auseinandergehenden Parlamente ſeinen Dank auszuſprechen
für alle die Ergebniſſe ſeiner Thätigkeit! Er hat dadurch
vor aller Welt bekunden und betonen wollen, wie hoch er
die Erfolge anſchlägt, die eine ſolche parlamentariſche Mehr
heit, wie ſie jetzt im Reichstag beſtand, zu Wege gebracht
hat zum Wohl des Vaterlandes und wir meinen: es war
das ein Königswort zur rechten Zeit! Die Gegner ſind
noch nie zuvor auf dem Wahlplan ſo kampfesmnthig er-
ſchienen wie eben dieſes Mal und es läßt ſich nicht lengnen,
daß ihre Taktik: die ſtets unzufriedene große Maſſe durch
allerlei Schlagworte und dialektiſche Kniffe aufzuſtacheln,
auch jetzt wieder mit der ihnen eigenen Geſchicklichkeit in
Anwendung gebracht wird! Unterſchätzen wir dieſe Mani-
pulationen nicht, weder deshalb, weil ſie nicht neu, noch
auch deshalb, weil ſie nicht lauter ſind! Jhr Erfolg iſt
nicht abzuleugnen, denn die breiten Schichten des Volkes,
die nicht ſelbſtſtändig denken mögen, laſſen ſich nur zu
gern von den Wahlmachern einfangen, die ihnen die größten
Verſprechungen machen und ihren oft geradezu thörichten
Wünſchen und Hoffnungen um jeden Preis ſchmeicheln!

Wir haben in dem Wahlaufruf der deutſch-konſerva-
tiven Partei, den wir in der zweiten Ausgabe der geſtrigen
Nummer dieſes Blattes veröffentlichten, eine Zuſammen-
ſtellung der Ergebniſſe in die Hand bekommen, welche der
zeitherige Reichstag in einträchtigem Zuſammengehen mit
der Reichsregierung erzielte. Aus dieſer völlig objektiv und
ſachlich gehaltenen Statiſtik tritt vor aller Augen klar und
dentlich zu Tage daß die zeitherige Zuſammenſetzung des
Reichstags zum Segen des Vaterlandes gereicht habe.
Sie deckt ſich vollſtändig mit der Zuſammenſtellung der
Reſultate welche der Kaiſer in ſeiner Dankrede gegeben.
Kann es dem gegenüber für unſere Nation noch eine Frage
ſein: eine ſolche Mehrheit wiederzuwählen Jeder wahr-
haft patriotiſch geſinnte Mann, er mag ſonſt ſein politiſches
Glaubensbekenntniß ſich formuliren wie er will, muß doch
im Hinblick auf die geradezu bedenklichen Fortſchritte der
Sozialdemokratie auf den abſolut unfähigen Fortſchritt,
wie endlich auf die lediglich von Rom inſpirirten Ultra-
montanen, unbedingt zugeben, daß der Selbſterhaltungstrieb

aller Derer welche die Erhaltung der jetzigen politiſchen
und ſozialen Geſtaltung und deren gedeihlichen und be-
ſonnenen Ausban wollen nur in der Wiederwahl einer
ähnlichen Majorität des Reichstages dafür ſich eine Ga-
rantie ſchaffen können!

Eine ſolche Mehrheit würde der hieſige Kandidat der
Kartellparteien unbedingt erzielen helfen, dafür bürgt uns

ſein am Sonntag aufgeſtelltes Programm nicht nur, dafü
bürgt uns auch die große politiſche Einſicht, welche aus
den allgemeinen Betrachtungen ſeiner Rede hervortrat, da-
für bürgt uns ſein lauterer Charakter, der fraglos feſthält
an dem einmal Verſprochenen, dafür bürgt uns die warme
patriotiſche Hingabe an den hohen Beruf, dem ſich der
Kandidat nunmehr zur Verfügung geſtellt hat, dafür bürgt
uns endlich das goldene Motto, welches Herr Dr. Keil
ſeinem Wirken als Abgeordneter in dieſer ſeiner Rede vor-
angeſtellt hat und welches lautet: über der Partei
ſteht das Vaterland! Zu dem perſönlichen Vertrauen,
das alle ihm näher ſtehenden Mitbürger ſchon früher zu
Herrn Dr. Keil hatten und haben mußten, wird ſich jetzt
nach ſeiner Programm-Rede auch die feſte Ueberzeugung
geſellen, daß ſein beredter und wiſſensreicher Mund mit dem-
ſelben Geſchick auf der parlamentariſchen Tribüne wirken
werde als zeither in dem Gerichtsſaale!

Alle Freunde und Auhänger der im Kartell
vereinten Gruppen werden mit der freudigen
Gewißheit ihre Stimmen für dieſen Wahlkan-
didaten in die Urne legen, daß er ganz in ihrem
Sinn fortarbeiten helfen werde an den großen
Aufgaben, die dem nächſten Reichstage geſtellt

ſein dürften! eVermiſchte politiſche Mittheilungen.
Sitzung des Staats miniſteriums Unter dem

Vorſitz des Miniſterpräſidenten Fürſten von Bismarck n
am Sonntag eine mehrſtündige Sitzung des preußiſchen
Staatsminiſteriums ſtatt.

Das Herrenhaus hatte in der vorigen Seſſion die
Petition einiger Gemeinden um Anerkennung des Rechts
auf Wahl ihres Elementarlehrer-Perſonals der Staats-
regierung zur Erwägung überwieſen. Wie nun aus der
ſoeben bekanntgegebenen Ueberſicht der vrn der letzteren ge-
faßten Entſchließungen auf Anträge und Reſolutionen des
Herrenhauſes hervorgeht, glaubt die Staatsregierung in
dieſer Frage ihren prinzipiellen Standpunkt feſthalten zu
ſollen. Es iſt jedoch Anordnung getroffen worden, daß die
Gemeindebehörden vor jeder Ernennung von Lehrperſonen
ort und ihre Vorſchläge nach Möglichkeit berückſichtigt
werden.

Das Herrenhaus iſt zum 6. und 7. Februar
wieder zu Sitzungen einberufen. Es ſollen da einige Vor-
lagen erledigt werden, deren Abſchluß bezw. baldige Ueber
weiſung an das Abgeordnetenhaus rer iſt.
Etwa am 10. Februar ſoll bekanntlich wegen der Reichs-
tagswahlen eine Vertagung der Sitzungen des Abgeordne-
tenhauſes ſtattfinden.

Die Entſcheidung des Reichsgerichts, welche die
öffentliche Aufforderung zum Kontraktbruch für ſtrafbar er
klärt, erfreut ſich bei der öffentlichen Meinung in England
allgemeiner Zuſtimmung. Von den Organen der Tages
preſſe wurde dieſes Urtheil als ein Muſter juriſtiſcher Logik
und praktiſcher Billigkeit geprieſen und als eine äußerſt
vielverſprechende Maßregel zur loyalen Ueberwindung der
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Die Geburkskagsroſe.
Humvreske von Edmund Wengraf.

Ein berühmter Philoſoph, der nie gelebt hat, und
deſſen Ausſprüche ich daher mit beſonderer Vorliebe citire,
g im VI. Bande ſeiner geſammelten Werke, Seite 531:

erliebte gehören ins Tollhaus.“
Und ich war damals bis über die Ohren verliebt!

Natürlich iſt das ſchon lange, ſehr lange her. So lange,
daß die bekannten „älteſten Leute“, die bei wichtigen An
läſſen ſtets durch ihr ſchlechtes Gedächtniß glänzen, ſich an
jene ſeligen Tage kaum mehr erinnern dürften. Ja, die
Romantik iſt todt. Nicht nur die meinige, ſondern die der
ganzen Welt. Die Kinder werden hentzutage alt geboren,
die Jünglinge ſind Greiſe, das Leben iſt kahl und ſchaal
geworden. Man verliebt ſich nicht mehr. Die Tollhäuſer
ſind ohnedies überfüllt.

Aber damals war das anders. Damals ſchimmerte
der Himmel noch in roſigem Lichte, damals ſang man noch
Frühlingslieder, damals ſchwärmte man noch in mondhellen
Nächten, damals lachte man noch über närriſche Streiche

aber man verlachte ſie nicht.
Jch war alſo verliebt. Jn wen? Das iſt gleichgiltig.

Jch zählte achtzehn Jahre, war demnach alt genüg, um
auf einige glückliche hoffen zu dürfen. Mein Herz ent-
braunte für jedes weibliche Weſen, das nur halbwegs ge-
eignet war, in gefühlvollen Verſen beſungen zu werden.
Und in dieſem Artikel leiſtete ich Erſtaunliches. Mein
Pegaſns hatte ſchlechte Zeiten: in früher Morgenſtundemußte er bereits gezäumt und geſattelt ſtehen und dann

gings hinauf in die Wolken, hoch über alle Berge, mit
dem Wind um die Wette, von Luftſchloß zu Luftſchloß
bis in die ſpäte Nacht hinein.

Jn dem Falle, von dem ich erzähle, war ich feſt
äberzeugt, endli mal glücklich zu lieben. Mein Geiſt
war zu jener Zeit noch nicht juriſtiſch geſchult. Jch ver
langte keine Beweisführung durch Zeugenſchaft, Urkunden
oder Eid, ſondern begnügte mich mit den ſchwächſten Jn
dicienbeweiſen. Was ich zu ſehen, zu hören und zu fühlen

laubte, ſchien mir mehr als ausreichend, mein Glück außer
zu ſtellen. Wer jemals in ein warm glänzendes

Mädchenauge geblickt, wer jemals den leiſen Ton-
ſchwingungen eines Willkomm- oder Abſchiedsgrußes von
ſchönem Munde gelauſcht, wer jemals eine kleine, heiße,
zitternde Hand in der ſeinigen gehalten hat der wird

Gelbſchnabel.
reichen Grundbeſitzers, ich ein Tange- und Habenichts.
Wie man ſieht, waren wir für einander geſchaffen. Doch
auſrichtig geſtanden, ich dachte damals gar nicht aus
Hrirathen. Jch liebte zwar nicht ziellos, aber zwecklos.

Sie verbrachte den Sommer in Auſſee, wo ihr Vater
eine ſtattliche Villa beſaß. Auch ich war auf einer Ferien-
reiſe, die ich mit Hilfe meiner winterlichen Erſparniſſe und
eines Zuſchuſſes von väterlicher Seite angetreten hatte, nach
Auſſee gerathen. Jch blieb dort ein paar Wochen, da ich
bei einigen befrenndeten Familien gute ein fand.
Und ſeit ich Emma kennen gelernt, mochte ich vollends
nicht an die Heimkehr denken, deren Zeitpunkt leider durch
das jähe Hinſchwinden meines Baarſchatzes immer näher
gerückt wurde. Durch die ſchlaueſten und feinſten Spar-
künſte ſuchte ich das Verhängniß aufzuhalten. Aber uner-
bittlich nahm es ſeinen Lauf. Jch begann bereits groß-
artige Anleihepläne zu ſchmieden, denn des ſchnöden
Mammons wegen „meine“ Emma zu verlaſſen, dazu
ſollten mich weder die Unbilden des Schickſals noch die
dringenden Briefe bewegen, mit welchen meine Eltern mich
heimwärts riefen. Die guten Leute! Sie wußten ſich nicht
zu erklären, wie mem Reiſegeld ſo lange vorhalten könne.
Ich beruhigte ſie dadurch, daß ich ihnen Auſſee als ein
Paradies der Billigkeit ſchilderte. Das Netz konomiſcher
Lügen, in das ich mich hierbei verſtrickte, konnte zwar bei
nächſter Gelegenheit reißen: aber Verliebte kennen nur ein

87 und kein Morgen. Der Eingangs zitirte Philoſoph
hat Recht.

Zur ſchlimmen Geldfrage kam eine noch ſchlimmere
Toilettenfrage. Von meinen beiden Sommeranzügen war der
eine bereits in hoffnungsloſem Zuſtande, während dem an
dern nur durch eifriges Bürſten und wiederholtes Bügeln
einigermaßen aufgeholfen werden konnte. Ohne die müh
ſame Fortfriſtung dieſer Scheineleganz wären meine Beſuche
in Emmas Hauſe unmöglich geworden. Und das mußte
um jeden Preis verhindert werden. Jch behandelte daher
jedes meiner Kleidungsſtücke mit einer faſt zärtlichen Sorg
falt und ging aufs ängſtlichſte jedem Abenteuer aus dem
Wege, was mit einem Fleck oder Riß hätte endigen können.
So ſehr dies auch meiner beweglichen Natur und meinen
turneriſchen Neigungen zuwiderlief, um Emmas willen
ſchien mir kein Opfer zu groß. Jhr zu Gefallen wäre
ich auch, gleich einem indiſchen Fakir, auf einen Sänlen-
knauf geſtiegen, um dort vierzig Jahre lang regungslos
ſtillzuſtehen.

Eines Tages hörte ich, daß morgen Emma's Geburks
tag gefeiert werden ſolle. Einerſeits dünkte es mich ſelbſt
verſtändlich, daß ich Emma irgend eine Aufmerkſamkeit er-
weiſen müſſe und dieſer Gedanke war ſehr angenehm.
Andererſeits fiel mir die Magerkeit meines Geldbentels
ein und dieſer Gedanke war mir ſehr unangenehm.
Was thun? Zarte Aufmerkſamkeiten ſind um ſo koſtſpie
liger, je zarter ſie ſind. Wo ſollte ich das Geld für eine
ſinnige Spende hernehmen? Selbſt ein Blumenſtrauß von
annehmbarer Zuſammenſtellung und Größe überſtieg weit
aus meine Kräfte, von einem werthvolleren Geſchenke gar
nicht zu reden. Jch verfiel in tiefes Nachdenken. Lang-
ſam ließ ich vor meinem inneren Ange die Reihe derjeni
gen unter meinen Bekannten vorüberziehen, bei welchen ein
gut eingekleidetes Anleihegeſuch eine Ausſicht auf Erfolg
haben mochte. Bei Jedem fand ich ein Haar in der Suppe.
Je näher mir Einer ſtand, deſto mehr Schen empfand ich,
dort anzuklopfen, und je ferner, deſto dere war die
Wahrſcheinlichkeit, etwas auszurichten. A ſcheuliche Lage!
Meine Mittel reichten beſtenfalls noch hin, die Koſten
eines viertägigen Aufenthaltes und der Heimfahrt zu
decken. Sollte ich mein Reiſegeld angreiſen? Das hieß
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dziglen Schwierigkeiten, unter oenen ote zeulturwelt heu-
tigen Tages zu leiden hat, bezeichnet. Der „Globe“ ins-
beſondere ermahnte die „inländiſchen Anwälte des Geſetzes
bruches, auf die Stimme eines immerhin nennenswerthen
Bruchtheils jener „ziviliſirten Welt“ zu hören, an deren
Spruch ſie immer ſo ſelbſtgefällig appelliren.“

Der ungtionallibergle Parteitag der Provinz
Schleſien wird nunmehr am Sonntag den 2. Februar
Nachmittags 3* Uhr im großen Saale des Wilhelm-
theaters in Görlitz ſtattfinden. Als Redner werden Herr
Reichstagsabg. Dr. Boettcher und Landtagsabg. Dr. Satt-
ler auftreten. (Auch Mitglieder der der national-
liberalen Partei naheſtehenden Parteien ſind in
dieſer Verſammlung als Gäſte willkommen.) Um
12*,, Uhr geht im Feldherrnſaal des Wilhelmtheaters eine
Beſprechung der Vertrauensmänner der Provinz voraus.

Die Süchſiſche n r welcheinfolge ihrer durch die ſächſiſchen Verhältniſſe bedingten
Organiſation- ſich ſchon in den erſten Jahren des Jnkraft-
beſtehens des Unfallverſicherungsgeſetzes durch die verhält-
nißmäßige Geringfügigkeit ihrer Verwaltungskoſten aus-
zeichnete, hat im Jahre 1889 noch weniger Verwaltungs-
koſten ausgegeben als im Jahre 1888. Bei einem Beſtande

von 5038 Betrieben und 147000 Verſicherten hat ſie im
abgelaufenen Jahre für die Verwaltung 38211,28 Mark
gegen 40864,24 Mark im Jahre 1888 ausgegeben. An
Entſchädigungsbeträgen hat ſie 103414,73 Mark für das
vergangene Jahr umzulegen, insgeſammt 245 940,46 Mark
gegen 235 999,55 Mark im Jahre 1888. Unfallanzeigen
wurden erſtattet 1493 gegen 1342 im Jahre 1888, 1220
in 1887 und 1112 in 1886. Aus der ſtetig wachſenden
Zahl der angezeigten Unfälle darf indeſſen nichts weiker
geſchloſſen werden, als daß ſich die Anzeigeerſtattung mehr
und mehr einbürgert. Todt gemeldet in Folge Unfalls
wurden 14 Perſonen gegen 20 in 1888, 10 in 1887 und
25 in 1886.

Auszeichnung. Der Miniſter des Königlichen Hauſes,von Wedell, hat den rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit
Eichenlaub erhalten.

F Ermächtigung. Die fürſtlich ſchwarzburgiſchen Steuer
ämter zu Sondershauſen und Arnſtadt ſind zur Erhebung
der Reichsſtempelabgabe und zur Abſtempelung von in
ländiſchen Aktien und Aktienantheilſcheinen, ſowie von Jnterims-
ſcheinen über Einzahlungen auf dieſe Werthpapiere ermächtigt
worden.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Seine Majeſtät der Kaiſer empfing an ſeinem

Geburtstage Morgens 88/, Uhr den Kommandanten und
die Herren Offiziere des Allerhöchſten Hauptquartiers, umderen Glückwulſche perſönlich entgegenzunehmen. Um 10

Uhr erſchienen die Mitglieder der Königlichen Familie zur
Abſtattung ihrer Geburtstagsgratulationen und daran an-
ſchließend die Perſonen des engeren Kaiſerlichen Hofes.
Um 11 Uhr Vormittags hatten die Kommandeure der
Leihregimenter von Berlin und Potsdam und eine Viertel-
ſtunde ſpäter die Oberſten-Hof-Chargen, der Miniſter des
Königlichen Hauſes v. Wedell, die Ober-Hof- und Vize-
Ober-Hof-Chargen, ſowie die General- Adjutanten, Generale
à la suite und die Flügel- Adjutanten und der Ober-Hof-
und Domprediger D. Kögel zur Abſtattung ihrer Glück-
wünſche die Ehre, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer perſönlich
empfaugen zu werden. Se. Majeſtät der Kaiſer nahm
hierauf um 11*, Uhr die Gratulation des geſammten
Staats miniſteriums entgegen, an deſſen Spitze der Reichs-
kanzler Fürſt v. Bismarck erſchienen war, worauf daſſelbe
die Ehre hatte, von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin ebenfalls
empfangen zu werden. Um 1 Uhr Nachmittags fand zur
Feier des Tages bei Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich
eine Frühſtückstafel ſtatt, an welcher mit den Kaiſerlichen
Majeſtäten auch die Mitglieder der Königlichen Familie

Wir befanden uns gerade in größerer Geſellſchaft
auf einer umfangreichen Gartenterraſſe, die einen prächtigen
Ausblick nach den umliegenden Bergſpitzen bot. Die Sonne
war im Untergehen, und die Felſenhäupter des Loſers und
Sarſteins erglommen im Abendroth. Ein Schwarm leichter
Wölkchen flatterte durchs Blau und zerfloß zu weit ge
zogenen, ſchleierartigen Purpurſtreifen. Aber heute hatte
ich für das Alles kein Auge. Mein poetiſcher Genius
hatte ſich, von den Erbärmlichkeiten dieſer Erde angewidert,
grollend zurückgezogen und mein Pegaſus ließ die Flügel
hängen. Der Lärm der Budgetdebatte hatte in den Kam-
mern meines Herzens jede andere Stimme zum
Schweigen gebracht. Alle Aemter in meinem Staats
haushalte waren verwaiſt. Nur im Finanzminiſterium
herrſchte Leben aber was für ein Leben!

Jch Fah mißmuthig drein und konnte meiner Ver-
ſtimmung ſo wenig Herr werden, daß Emma dieſelbe be-
bemerkte.

„Was haben Sie denn auf einmal?“ fragte ſie ver
wundert. „Oh nichts nichts ſtammelte ich er
röthend.

Wie wohl that mir ihre Theilnahme! Jch blickte ſie
dankbar an, mit Auſen, die vielleicht mehr als bloße
Dankbarkeit verriethen. Der Abendſchein umfloß ihre
zierliche Geſtalt und durchwirkte ihr hellbraunes Haar mit
ſprühenden Goldfunken. Wenn ſie geahnt hätte, welche
Art von Sorgen mich drückte o ſchrecklich, ſchrecklich!

Jch blieb den ganzen Abend verdrießlich und wort-
karg. Als ich jedoch Abſchied nahm und durch den Garten
dem Gitterthore zuſchritt, kam mir plötzlich ein Einfall
ein ſo närriſcher, abenteuerlicher, blaublumenhafter Ein-
fall, daß ich unwillkürlich ſtehen blieb und den Kopf
ſchüttelte. Alle Kobolde der Romantik wurden in mir
lebendig, und ehe ich mir's verſah, waren die letzten
philiſtröſen Bedenken in den Wind geſchlagen und aus dem
Einfall ein Entſchluß geworden.

Ja, dabei bleibt es, ſagte ich mir. Und nun über
ſah ich mit einem raſchen Blicke den Schauplatz, auf wel
chem das geplante Unternehmen vor ſich gehen ſollte.
An der Oſtſeite der Villa, im erſten Stockwerk, lag
Emma's Schlafzimmer. Den Fenſtern entlang lief ein
breites, von Löwenköpfen getragenes Geſimſe. Unten im
Barten ſtanden ein paar alte Nußbäume, die mit ihren
mächtigen Kronen das Haus beſchatteten und ihre Zweige
bis Hart an die Mauern und Fenſter ſtreckten.

Die Sache war leicht, kinderleicht!
(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Theil nahmen. Um 6 Uhr Abends iſt im Königlichen
Schloſſe Familientafel und für das Gefolge der Aller
höchſten und der Höchſten c um 6!/, Uhr im
Garde du CorpsSaale eine Marſchalltafel.

Se. Majeſtät der König von Sachſen kam
mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach Berlin. Schon lange
vorher hatte die Schutzmannſchaft unter dem Befehl des
Polizei Hauptmanns Denzel Bahnſteig und Abfahrtsſtraße
abgeſperrt; auf dem Bahnſteig ſelbſt hatte Polizei-Lieute
nant Neumann den Sicherheitsdienſt übernommen. Gegen
10 Uhr erſchien in geſchloſſenem Wagen Se. Königliche

Prinz Friedrich Leopold in der Uniform des 1.
arde Regiments zu Fuß, um den Königlichen Gaſt zu

empfangen und nach dem Schloß zu geleiten. Als der
Zug hielt, entſtieg Se. Majeſtät der König dem Salon
wagen, begrüßte mit Handdruck den Prinzen und reichte
auch den ſämmtlichen übrigen Herren die Hand. Dann
begaben ſich die Höchſten Herrſchaften nach dem geſchloſſe-
nen Wagen und der König fuhr zur Rechten des Prinzen
Puten Leopold unter bhaſten Hochrufen der trotz des
tarken Regens verſammelten Menſchenmenge zum König-
lichen Schloß.

Bald nach ſeinem Eintreffen ſtattete Se. Majeſtät der
König von Sachſen Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſeinen Beſuch
und ſeine Glückwünſche zum Geburtstage ab und begrüßte
darauf auch Jhre Majeſtät die Kaiſerin und andere Mit
glieder der Königlichen Familie.

Ein entſetzliches Unglück ereignete ſich im Hauſe
Schönleinſtraße 33. Jn der dritten Etage daſelbſt wohnt der
Schriftſetzer Krüger mit ſeiner Familie und ſeiner Mutter, einer
Greiſin von 83 Jahren. Letztere ſchickte ihre Enkelin, ein Kind
von 5 Jahren, zum Kaufmann, um von demſelben zum Abend-
eſſen einzuholen. Das Mädchen machte ſich mit ſeiner Puppe
im Arm auf den Weg und nahm auch eine Schachtel mit
Streichhölzern mit, um ſich die Treppen hinabzuleuchten, weil
die Hausbeleuchtung noch nicht fungirte. Mit einem brennenden
Streichholz war die Kleine bis an den vierten Treppenabſatz

zwiſchen dem zweiten und erſten Stockwerk gekommen
und ließ dort das bis an ihre Fingerchen herabgebrannte Ende
fallen um ein zweites Streichholz anzuſtecken. Unglücklicher
Weiſe war das noch brennende Endchen auf das Kleid der
Kleinen gefallen und hatte daſſelbe in Brand geſteckt, Mit fürch-
terlicher Schnelligkeit verbreitete ſich die Flamme in den leichten
Stoffen der Kleidung, ſo daß das arme Mädchen bereits über
und über brannte, als auf ſeine Hilferufe mehrere Bewohner
der zunächſt gelegenen Etagen hinzukamen. Dem in Flammen
gehüllten Kinde gegenüber waren trotz ihrer Hilfswilligkeit die
hinzugeeilten Perſonen erſt ganz rathlos, ſo daß die kleine
Krüger in entſetzlicher Weiſe von Brandwunden bedeckt war,
ehe es gelang, die Flammen zu erſticken. Das arme Kind wurde
nach Bethanien gebracht, wo es, entſetzliche Schmerzen leidend,

hoffnungslos darniederliegt. SUeberaus verhängnißvoll geſtaltete ſich eine Ueber-
raſchung, welche der in der Straßburgerſtraße wohnende Schloſſer
G. ſeiner Frau, mit welcher er erſt ſeit dem, Oktober v. J. ver
heirathet iſt, bereitet hat. G., welcher ſeit einiger Zeit in Magde-
burg mit Montage beſchäftigt iſt, pflegt wie nine Lokal-
Korreſpondenz berichtet an jedem Sonnabend nach Berlin
zu kommen, um hier den Sonntag mit ſeiner Frau gemeinſam
zu verleben. Am letzten Sonnabend war G. zeitiger als ſonſt
mit ſeiner Arbeit fertig, ſo daß er bereits am e nie von

abreiſen konnte. Gegen 6 Uhr traf er in ſeiner
hieſigen Wohnung ein und öffnete mit ſeinen Schlüſſeln unver
merkt die Korridor- und Stubenthür, um ſeine ahnungslos am
Tiſch ſitzende junge Frau zu überraſchen. Leiſe näherte er ſich
der mit einem Strickzeng beſchäftigten Ehehälfte und beugte ſich
nieder, um dieſelbe zu küſſen. Durch das endlich vernommene
Geräuſch erſchreckt, ſprang die Frau vom Stuhle auf und ſtieß
hierbei dem ſich niederbeugenden Manne eine der Stricknadeln
ſo unglücklich ins linke Auge, daß der Verletzte mit einem lauten
Schreckensſchrei zurücktaumelte. Obwohl ärztliche Hilfe ſofort
zur Stelle geſchafft wurde, Sonnte dem in ſo tragiſcher Weiſe ver-
unglückten G. das verletzte Auge doch nicht erhalten werden,
daſſelbe erwies ſich als als völlig zerſtört, und die ärztliche Kunſt
wird nun darauf gerichtet ſein müſſen, daß die Sehkraft des
unverletzten rechten Auges erhalten bleibe. Zu dieſem Zweck
iſt der beklagenswerthe Mann in ein Krankenhaus überführt
worden. Seine Frau iſt verzweifelt über das Unglück, das ſie,
ohne irgend welches Verſchulden, angerichtet hat.

Des Kaiſers Geburtstag am Hofe.
Der Geburtstagstiſch war in dem Verbindungsſagle zwiſchen

den Gemächern des Kaiſers und der Kaiſerin im Pfeilerſaale
aufgerichtet, in dem mittleren größeren Fenſter, das nach der
Breiten Straße geht. Er war mit den Gaben der Liebe, der
Freundſchaft und Verehrung voll und über bedeckt; ein wahrer
Frühling umblühte denſelben. Jhre Majeſtät die Kaiſerin hatte
ihn beſonders reich geſchmückt, dann waren Gaben von der
Kaiſerin Friedrich da, von der Königin von Großbritannien,
von den Geſchwiſtern und Anverwandten. Die erſte zur Be-
glückwünſchung nach der von Gemahlin und Kindern war Jhre
Majeſtät die Kaiſerin Friedrich mit Jhren Königl. Hoheiten den
Prinzeſſinnen Victoria und Margarethe, die mit Jhren Maje-
ſtäten in dem nach dem Schloßhofe gelegenen Speiſeſagal das
erſte Frühſtück einnahmen. Bei dieſem erſchienen auch Seine
Hoheit Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein, der Kronprinz,
die Prinzen Eitel-Fritz und Adalbert.

Der Kaiſer trug am Geburtstagsmorgen die Uniform des
Leib-GardeHuſarenRegiments. Kurz vor 9 Uhr empfing der
Monarch die Herren ſeines Hauptquartiers, die als Gegengabe
ihrer Wünſche theils mit Beförderungen, theils mit anderen
Gnadenbeweiſen ausgezeichnet wurden. Um 10 Uhr war Se.
Majeſtät der König von Sachſen im Schloſſe angekommen und
hatte ſich von ſeiner Wohnung unmittelbar in den Pfeilerſaal
begeben, wo ſich ſämmtliche Fürſtlichkeiten vereinigt hatten.
Neben den ſchon Genannten Jhre Königl. Hoheiten der Groß
herzog und die Großherzogin von Baden, Prinz und Prinzeſſin
Friedrich Leopold, Prinzeſſin Friedrich Karl, Prinz und Prin-
zeſſin Albrecht, die Söhne derſelben, die Prinzen Friedrich
Heinrich und Joachim Albrecht, Prinz Alexander, Prinz
Georg, Prinz Maximilian von Baden, Prinz Aribert vonAnhalt, Prinz Friedrich Karl von Heſſen. Herzog
und Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg-Schwerin,
Herzogin Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin, Erbprinz. und
Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen, Prinz Albert von Sachſen-
Altenburg, Prinz Albert von Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Glücksburg, Erbprinz und Erdprinzeſſin von Hohenzollern,
Erbprinz von Waldeck, Erbprinz und Erbprinzeſſin von Reuß
jüngere Linie, Prin; Karl Anton von Hohenzollern. Sämmt-
liche fürſtliche Damen, dieKaiſerin Auguſta Viktoria voran, waren
in weißen Toiletten erſchienen. Nur Kaiſerin Friedrich war in
tiefer Trauer, Prinzeſſin Friedrich Leopold in Violett. Unter-
deſſen hatte ſich im Speiſeſaal der engere Hof Jhrer Maje-
ſtäten verſammelt. Der Ober-Hofmarſchall, die beiden Hof-
marſchälle, die Ober-Hofmeiſterin, die beiden Hofdamen, der
Ober- Hofmeiſter der Kabinetsrath und der dienſtthuende
Kammerherr. Um 11 Uhr kamen die Generale von Berlin und
Potsdam, die Kommandeure der LeibRegimenter: eine Viertel-
ſtunde ſpäter wurde im Pfeilerſaal der große Hof empfangen,
an der Spitze der Oberſt-Kämmerer Graf Stolberg, der
Miniſter des Königlichen Hauſes von Wedell Piesdorf. Dieſe
Empfänge währten bis zu einer halben Stunde, etwas länger
der Empfang der Miniſter. An ihrer Spitze war der Fürſt
Reichskanzler in geſtickter Generalsuniform erſchienen, die
anderen Miniſter, welche vollzählig erſchienen waren, in ihren
geſtickten Uniformen. Um 1 Uhr holte der Kaiſer den König
von Sachſen ab, um ſich mit ihm zum Frühſtück zu begeben,
welches die Kaiſerin Friedrich in ihrem Palais zur Feier desGeburtstages ihres Sohnes gab. Dahin folgte den Monarchen
auch die Kaiſerin Auguſta Viktoria.

h

Zu den Reichstagswahleu.
Aus Thüringen, 27. Januar. Während in demgegenwärtigen Wahlkampfe die Sozialdemokraten mit ihrer

anarchiſtiſch angehauchten Anhängſeln die Anhänger des Deutſch
freiſinns ſammt der ſogenannten bürgerlichen Demokratie heftig
befehden und ſcheinbar jede Brücke zwiſchen den beidenabgebrochen hahen, erfahren wir heute aus abſolut zuverläſſiger

Quelle, daß die ſozialdemokratiſchen und freiſinnigen Partei
führer Thüringens ſoeben einen geheimen Pakt dahin abge-
ſchloſſen haben, daß bei Stichwahlen zwiſchen einem
Kandidaten der Kartellparteien einerſeits und
einem ſolchen der ſozialiſtiſchen oder freiſinnigen
Partei andererſeits die im erſten Wahlgange unter
legene Oppoſitionspartei den zur Stichwahl ſtehen-
den Oppoſitions- Kandidaten mit allen Kräften
unterſtützen ſoll. Dieſe Vereinbarung, welcher gegenüber
das ſozialiſtiſche Gewehrfeuer auf die Eugen Richter'ſchen Ba
taillone nur als ein taktiſches, auf die Gleichgültigkeit oder Ver
trauensſeligkeit vieler reichstreuen Wähler berechnetes Manöver
erſcheint, ſollte bis nach dem Wahltage Geheimniß der Führer
bleiben, damit nicht vielen Schwankenden doch noch rechtzeitig
die Augen aufgehen. Jn der That muß die hier mitgetheil
Eventual-Allianz für alle reichstreuen Elemente unſeres Vater
landes eine ernſte Mahnung ſein, mit allen Kräften für den
De der Kartellparteien gleich beim erſten Wahlgange Sorge
zu tragen.T Das Kartell in Baden. (Vergl. Polit. Mittheilungen
in Nr. 20 und Nr. 23 dieſer Zeitung.) Die geſtern in Karlsruhe
ſtattgehabte nationalliberale Landesverſammlung für
Baden hat die Aufrechterhaltung des Kartells beſchloſſen und
als nationalliberale Reichstagskandidaten aufgeſtellt die Herren
Noppel (für Conſtanz), Krafft, (ſür Waldshut), Blanken-
horn (für Lörrach), v. Holſt (für Freiburg), v. Bodmann
(für Kehl), Klumpp (für Pforzheim), Fieſer (für Karlsruhbe),
Diffené (für Mannheim).

Heer und Marine.
Das Gewehr A. 88. Schon mehrfach haben wir über

dieſe wichtige Neuheit unſeres Heeres unfern Leſern in dieſer
Rubrik der Halliſchen Zeitung Mittheilungen publicirt; ſie
finden eine willkommene und abſchließende Ergänzung in nach
ſtehendem autoritativen Bericht in der Militär Zeitung für Re
ſerve- und Landwehr- Offiziere (Eiſenſchmidt). Das Fachblatt
äußert ſich, wie folgt: Durch die in vergangener Woche erfolgte
Ausgabe der neuen Schießvorſchrift iſt die Einführung eines
neuen Gewehres für die geſammte deutſche Jnfan-
terie zur Thatſache geworden und wird die Ausrüſtzing
des ganzen deutſchen Heeres im Laufe weniger Monate beendet
ſein. Daſſelbe ſoll in ſeinen balliſtiſchen Leiſtungen von keinem
anderen Gewehre übertroffen werden, in techniſcher und mecha-
niſcher Beziehung allen bis jetzt bekannten Modellen überlegen
ſein. Als Verbeſſerungen im Vergleich zu den bisherigen Ge-
wehren werden angeführt: Die erweiterte nnd flacher geſtreckte
Flugbahn, 2. die erhöhte Durchſchlagskraft, 3. die größere Treff
ſicherheit, 4. die Mehrlade-Vorrichtung, 5. die Anwendung des
raucharmen Pulvers, 6. das geringere Gewicht der Munition.
Das M. 88 iſt nach derſelben Quelle in ſeiner äußeren Erſchei
nung von dem bisherigen nicht weſentlich verſchieden, nur be
ſteht der Lauf aus zwei verſchiedenen in einander liegenden
Rohren, das Rohr, das den eigentlichen Lauf bildet, iſt von
einem anderen Rohre umgeben, jedoch ſo, daß erſteres ſich aus
dehnen bezw. zuſammenziehen kann. Das Kaliber beträgt 8mm.
Die Züge ſind flach eingeſchnitten, haben aber einen ſehr ſtarken
Drall. Das äußere Rohr enthält die ViſirEinrichtung. Der
Verſchluß des Laufes durch die Kammer findet ſein Widerlager
dadurch, daß dieſelbe mit zwei Warzen ſchraubenförmig in den
Hülſenkopf eingreift. Alle übrigen Schloßtheile ſind nur un
weſentlich geändert. Das M. 88 iſt ein Mehrlader zu je 5 Patro
nen, das Magazinrohr iſt weggefallen. daher der Schaft ſtärker
geworden. Das Geſchoß beſteht aus einem ſtählernen Hohlcylinder
mit abgerundeter Spitze, welcher mit Blei ausgefüllt iſt. Die
Ladung beſteht aus dem neuen ranucharmen Pulver Die ge
ſammte Schußweite beträgt 3800 m. Der Bereich der gezielten
Treffer umfaßt die Entfernungen bis zu 2050 m, ſoweit die Vi-
ſir- Einrichtung reicht.

Der Geburkstag des Kaiſers in Halle
Jm Stadtgymnaſium begann die Feier um 10 Uhr und

wurde durch den Gymngſialdirektor Dr. Friedersdorff ab-
gehalten. Nachdem die Schulgemeinde einen Choral geſungen
und der Herr Direktor ein Gebet geſprochen hatte, hielt derſelbe
die Feſtrede, in welcher er die Stellung des Kaiſerthums im
alten und im neuen Deutſchen Reiche einer vergleichenden Be
trachtung unterzog. Den Schluß bildeten Vorträge des Sänger-
Ehors, beſtehend aus einer Aſtimmigen Motette und einem
Aſtimmigen Männerchor.

Am Nachmittag um 3 Uhr verſammelten ſich im ſchön deko-
rirten Saale des Stadtſchützenhauſes etwa 250 Perſonen
die kaiſerlichen und königlichen Beamten, die Mitglieder des
Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung u. A. zu
einem Feſtmahle Dem Eingange gegenüber, hinter der Ehren
tafel war von Baumgruppen umgeben die Coloſſalbüſte Sr.
Majeſtät des Kaiſers aufgeſtellt. Die Feſtrede hielt Herr Ober
bürgermeiſter Staude.Als einen Tag der Freude dieſen Tag zu feiern ſo etwo
führte der Redner aus war unſer aller Wunſch. Doch Gott
hatte es anders beſchloſſen. Wie uns im vergangenen Jahre
den Geburtstag unſeres Kaiſers die Trauer um die beiden da-
hingegangenen Kaiſer trübte, ſo geſtaltet heute wiederum der
Heimgang der geliebten Kaiſerin Auguſta den Freudentag zu
einem Tag der Trauer. Aber gerade die tiefernſte Stimmung
ſolcher Trauerzeit treibt uns zur Feier dieſes Tages, gerade in
ſo ernſten Zeiten fühlen wir uns doppelt gedrängt, uns enger
um den Thron zu ſchaaren und dieſem Gefühl engſter Zuſammen-
gehörigkeit doppelt lebhaft Ausdruck zu geben. Warum wir
Preußen den Geburtstag unſeres Herrſchers mehr als jede
andere Nation feiern? Es treibt uns nicht nur das Pflichtbe-
wußtſein, daß er unſer angeſtammter Herrſcher iſt, nein, es iſt uns
Herzenbedürfniß, ihm gerade in ernſten Augenblicken unſere Er-
gebenheit zum Ausdruck zu bringen, weil unſer Kaiſer und
Herr ein Hohenzoller iſt, weil er dem Geſchlechte
entſtammt, dem Deutſchland all' ſeine Größe und all' ſeinen
Ruhm dankt. Und doppelt groß iſt unſere Freude und Genug-
thuung, weil er ein Hohenzoller iſt, der in der That das hehre
Erbe ſeiner Vorfahren voll und ganz angetreten hat mit be-
wundernswerther Pflichttreue und jugendlicher Thatluſt. Wie
haben wir alle ihn in Gedanken begleitet auf ſeinen Reiſen, wie
begleiten wir ihn ſtetig mit unſeren Wünſchen für den Erfolg
ſeiner allein auf Deutſchlands Macht und Ehre gerichteten
Thätigkeit, wie danken wir ihm vor Allem für das Eine, daß
er uns den Frieden erhalten hat. Möge es ihm gelingen.
dieſen dem Reiche zum Segen noch lange zu ſichern. Gott
ſegne und beſchütze unſern Kaiſer! Se. Majeſtät der Kaiſer
lebe hoch hoch hoch! Begeiſtert ſtimmte die Ver
ſammlung in den Ruf ein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck nuſerer h Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.)
E Lützen, 27. Jannar. (Die Feier des Kaiſerlichen

Geburtsfeſtes) eröffnete geſtern Abend der hieſige Turn-
verein durch Darſtellung von lebenden Bildern aus dem
Soldatenleben. Nach einer heute Vormittag in den ſämmt-
lichen Schulklaſſen abgehaltenen Feier fand Nachmittag Feſt-

ottesdienſt in der Kirche ſtatt, an welchem auch die hieſigen
riegervereine und die Schützengilde theilnahmen. Die

Schmückung der Häuſer durch Jlaggen. vereitelte der den ganzen
Tag hindurch anhaltende heftige Sturm.

S Sondershanſen, 26. Jannar. (Mauſoleum. Begräb-
niß. Städt. Steuern.) Das als Vegräbnißort des fürſt-
lichen Hauſes dienende Gewölbe in hieſiger Stadtkirche iſt nach
der letzten Beiſetzung des Fürſten Günther überfüllt. Es iſt
deshalb an höchſter Stelle der Befehl zur Erbauung einer
Grabkapelle ertheilt worden. Dieſelbe wird, im gothiſchen Stile
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ausgeführt, an der Oſtſeite der Stadtkirche zu ſtehen komme
ind mit der Kirche durch einen Eingang verbunden werden.

Der Raum der neuen Begräbnißſtelle iſt für 9--10 Särge be
rechnet. Mit dem Bane ſoll ſoſort begonnen werden. Die
Erzieherin der Fürſtin, Fräulein von Liederskron, deren

T d in dieſem Blatte bereits berichtet wurde, iſt geſtern auf
hieſigem Friedhofe im Beiſein des regierenden Fürſten und
unter Betheiligung einer ſehr zahlreichen Trauerverſammlung
beerdigt worden. Die Stadtverordneten beſchloßen in der
geſtrigen Sitzung für das laufende Jahr einen Kommunal
zuſchlag von 1259 zu erheben.

s Erfurt 26. Januar. (Zur Vorfeier des Geburts
feſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers) hatte geſtern Abend die
fänigliche Akademie der Wiſſenſchaften eine öffentlichepenſbung arrangirt, welcher außer dem Regierungs Präſidenten

Brauchitſch und dem Generallieutenant v. Blume ein
Unſtres Publikum beiwohnte. Prof. Dr. Breyſig hielt, nach-
em er ein ſtürmiſch aufgenommenes 3faches Hoch auf, den
daiſer ausgebracht, den Feſtvortrag über „Cäſar Germanicus

Verkehrsweſen.
Straßenbahnen in Deutſchland. Nach eineri ung der Deutſchen Verkehrs Zeitung“ beſtehen

m. Deutſchland zur Zeit 70 verſchiedene Straßenbahnen
pit einer Geſammtlänge von 1216,8 Kilometer, von denen allein

Berlin 286,8 Kilometer und auf Hamburg 148.8 Kilometer
utfallen. Die von dieſen Geſellſchaften im Jahre 1888 erzielten

Roh- Einnahmen betrugen bei einer Perſonen- Beförderung von285,1 Millionen insgeſammt 34,6 Millionen Mark. Hiervon
beförderten die Berliner Pferdebahnen allein 126,9 Millionen
Perſonen bei einer RohEinnahme von 13,9 Millionen Mark,
wonach alſo auf eine Perſon ein durchſchnittlicher Fahrpreis
von nur 9,1 Pfennigen entfällt. Jn allen Welttheilen beſtehen
insgeſammt 963 Straßenbahnen mit einer n von11 775,8 Kilometer. Als Triebkraft werden 193 956 Pferde,
17532 Manuleſel und 435 Maſchinen verwendet. Das relativ
dichteſte Netz an Straßenbahnen haben Belgien (1037,7 Kilo-
meter), Jtalien (1102,5 Kilometer), und die Niederlande (1049,9
Kilometer aufzuweiſen, wogegen Oeſterreich- Ungarn mit nur
22 Straßenbahnen in einer Geſammtlänge von nur 463,8 Kilo
meter gar nicht in Betracht gezogen werden kann, da Berlin
allein 286,8 Kilometer Straßenbahnen aufzuweiſen hat.

Beförderung von Kleinvieh. Dem vom Landeseiſen
bahnrathe in ſeiner letzten vorjährigen Sitzung befürworteten
Antrage, bei der Beförderung von Kleinvieh in Einzelſendungen
von Erhebung einer Desinfektionsgebühr ganz abzuſehen, hat.
wie der Miniſter der öffentlichen Arbeiten dem Landtage mit-

etheilt hat, nicht in vollem Umfange entſprochen werden können,
luf Antrag der preußiſchen Staatsbahnen hat vielmehr die

Generalkonferenz der deutſchen Eifenbahnverwaltungen unter
Herabſetzung des Maximalſaßes der Gebühr von 1 für den
Wagen beſchloſſen, daß bei Transporten von Kleinvieh in Einzel-
ſendungen eine Desinfektionsgebühr von 10 45 für das Stück,
jedoch höchſtens 50 Pfg. für die Sendung erhoben wird.

Aus Thüringen, 26. Jan. Die diesjährige or-
dentliche Generalverſammlung des, Vereins dent-
ſcher Eiſenbahnverwaltungen die füufundvierzigſte
ſeit dem Beſtehen des Vereins! wird in Dresden abge-
halten werden. Unter den zur Berathung kommenden Gegeu-
ſtänden wird ſich auch eine Vorlage befinden, welche die Aus-
n der jetzt bereits innerhalb des deutſchen Reiches gel-
tenden Beſtimmung, wonach die zuſammſenſtellbaren Rund-
rite beſte auch für bloße Hin- und Rückfahrten auf
der nämlichen Linie benutzt werden können, auf das ganze
Vereinsgebiet neben Deutſchland noch OeſterreichUngarn
Rumänien, Holland und Belgien bezweckt.

Perſonalien.
Dem Miniſter des Kgl. Hauſes von Wedell iſt de

Rothe Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Mainzer 3 pCt. Stadt-Anleihe, La. K. Die

nächſte Ziehung findet am 1. Februar ſtatt. Gegen den Cours-
P von ca. I pEt bei der Auslooſung übernimmt das
jankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſ ſche Straße

p. Je Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfg. pro 100
dar 7Der uns heute vorliegende Ausweis der Deutſchen

Reichsbank vom 23. Januar läßt wahrnehmen, daß wie
brigens erwartet werden konnte, der Status des Jnſtituts eine

weitere kräftige Beſſerung erfahren hat. Die Anlagen haben
in weit erheblicherem Maße als in der gleichen Woche des Vor
ahres abgenommen und geſtaltete ſich überhaupt der Rückfluß

ſtärker. Der Metallbeſtand iſt um 19590000 Mark
889: 17464000 .4) gewachſen. wogegen die Beſtände der Reichs-

ankſcheine und Noten anderer Banken nur um 1408000 Mark
zurückgegangen ſind. Das Wechſelportefeuille hat die ſtarke Ab-

ahnme um 28974000 Mark (1889: 3374000 erfahren undhen ermäßigten ſich die Lombardforderungen um 23 355000

Mark (1889: 8497000 .4). Die Giroguthaben weiſen eine Zu-
nahme um 8187000 Mark (1889: 48554000 auf, dahingegen
reducirte ſich der Betrag der in Umlauf befindlichen Noten um
43 953000 Mark gegen 42383000 Mark im Vorjahre. Die
ſteuerfreie Notenreſerve erhöhte ſich von 25,53 Millionen Mark
auf 86,77 Millionen Mark gegen 248,55 Millionen Mark am
23. Januar des Vorjahres.

Der Aufſſichtsrath der Deutſchen Dampfſchiffs-
b Wey in Hamburg ſchlägt 10 pCt. Dividende vor (1888

PCt.).
T Laut „Fr. Ztg.“ haben die Seidenfärbereibeſitzer

in Krefeld, Langenberg, Elberfeld und Barmen in
Aubetracht des Steigens der Preiſe der Farbſtoffe, der Kohlen
und des Arbeitslohnes einen Minimal-Färbetarif ver-
einbart und auf deſſen Uebertretung eine hohe Geldſtrafe ge
ſert, 8 deren rigen Theilnehmer an der Ueberein-
Wage echſelaccepte im Betrage von 10000 Mark hinterlegen

D. Die neuen Actien des Dortmunder Bankvereins
im Betrage von 100800 Mark werden mit 107 pCt. zur Zeich
zu aufgelegt, wobei die bisherigen Actionäre das Vorrecht

en.
Die Gewerkſchaft Centrum vertheilt für das letzte

Jahresviertel 1889 eine Ausbeute von 300 der Kux gegen
200 im dritten Viertel vorigen Jahres.

Der Einlöſungscurs ſür öſterreichiſcheSilbercoubpons iſt von 172.75 auf 173.00 für 100 Fl.
erhöht worden. Der Einlöſungscurs der Coupons und gezoge-
nen Stücke der 3proc. Prioritäten der Oeſterreichiſch-
Ungariſchen Staats- Eiſenbahn iſt für die Woche
vom 27. Januar bis 1. Februar auf 81.08 für 100 Fres. feſt
geſetzt worden.

Tages Kalender für Mittwoch 29. Januar:
Kal. Univ.-Vibl geöffnet Vorm. v. 9-12 u. Nächm. v. 24

Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abgenommen täglich in den
beiden letzten Dienſtſtunden. Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Uhr
Gottesdienſt Giebichenſtein Triftſtr. 10. Börſenverſammlung:
Vorm. 7 im e Patentſchriften Leſezimmer: Magde-
burgerſtr. 4, I 8--12 Uhr u. 26 Uhr. Kunſtgew.Verein: Abds.

Uhr im „Kronprinzen.“ Verein jüng. Vuchhändler Abds.
im „Pfälzer Schießgraben Kaufmänn. Vereinv. 13. Nov. 1870. Ab. s in Stadt Berlin. Jahn'ſcher Turn

Ver. u. Kaufm. TurnVer. Ab. 9 bis 11 Ühr in der ſtädt.
Turnhalle. Turnverein „Frieſen““ Abds. v. 8--107, Uhr
Turnübung im Paradiesgarten. Halleſche VolksLiedertafei:
Ab. 8 Wilkes Reſtaurant Zither- Verein „Harmonie“.
Ab. 7 Uhr „Roſenthal“. Aich- u. Waageamt: 8—12 u. 26
Uhr. Votan. Garten: 8—12 u. 1-6 Ühr. Städt. Anſt.
f. h eiſuns: Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Verr r e Reiſende nenema auergaſſe 66. Chr e enHerberge, Marthahans, Gottesackergaſſe 2.

n. Mittwoch, 6 Uhr ganzer Chor Volksſchule,f. Sing A. Concert Neun en. ete. 3. Februar.
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Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 28. Jan. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)Der Reichskanzler, welcher ſich im beſten Wohlſe ehe

wird, wie man der „Nationalztg.“ berichtet, zunächſt
dauernd in Berlin bleiben und erſt im Frühjahr beim
Eintritt wärmerer Jahreszeit ſich auf ſeinen Landſitz zu
rückbegeben.

Rotterdam. Jnfolge des z en Wetters in
der Nacht vom Sonntag iſt der Waſſerſtand ſehr hoch.
Die Ländereien an der Maas und am Rheine entlang
ſind überſchwemmt. Zahlreiche Schiffsunfälle ſind vorge-

Die Eiſenbahnverbindung nach Köln iſt unter
rochen.

Rom. Der „Tribuna“ zufolge bereitet der Papſt
eine Encyklika vor, in welcher er ſich über die Pflichten
der Fürſten auszulaſſen gedenkt.

Petersburg. Demnächſt erſcheint ein Ukas, welcherneue deutſche Anftedelungen verbietet und geeignete Maß

nahmen anordnet, um deutſche Koloniſten zur gründlichen
Erlernung der ruſſiſchen Sprache zu zwingen. Jn den
Gouvernements Kaſan und Volotka iſt eine Hungersnoth
ausgebrochen. Viele Dörfer befinden ſich bereits
ohne Vieh.

Krakau. Wegen Relegirung dreier Studenten,
welche der Redaktion der Studentenzeitſchrift r
angehören, haben Straßentumulte ſtattgefunden, bei welchen

Militair und Polizei mußten.
Belgrad. König Milan trifft im Mai zum Beſuche

ſeines Sohnes hier ein.
Wien, 27. Januar. Sämmtliche hieſigen Blätter be

grüßen die geſtrige, einſtimmige Annahme der letzten Aus
gleichskonferenzen durch die Verſammlungen des deutſchen
und des böhmiſchen Landtagsklubs mit freudigem Beifall.
Die „Neue freie Preſſe“ erklärt, dies ſei mehr, als die
kühnſten Optimiſten zu hoffen gewagt hätten und könne
den Grundſtein zu einer ganz neuen Entwickelung und
Erſtarkung Oeſterreichs bilden. Die Meldungen
über bevorſtehende Aenderungen im Kabinet
oder über einen Wechſel des Statthalterpoſtens
haben hier' keine Beſtätigung gefunden.

Rom, 27. Januar. Graf Antonelli reiſt heute mit
Makonnen von Maſſauah ab, um ſein diplomatiſches Amt
bei König Menelik anzutreten.

Peſt, 27. Januar. Abgeordnetenhaus. In der heutigen
Sitzung wurde Graf Theodor Andraſſy an Stelle des
Grafen Cſaky zum Vizepräſidenten gewählt. Das Budget
des Kultusminiſteriums wurde im Allgemeinen einſtimmig
angenommen. Jm Laufe der Debatte erklärte der Kultus-
miniſter unter allgemeinem Beifalle, er werde noch vor
Ende des Jahres Schritte zur Anbahnung der katholiſchen
Autonomie thun, worauf der Abgeordnete Komloſſy ſeinen
Beſchlußantrag bezüglich der Katholiken Autonomie
zurückzog.

London, 27. Januar. Der bekannte Führer der
Dockarbeiter, Tom Mann, iſt heute wegen Be
triebsverhinderung und Anregung zur Unruhe
außerhalb des ſogenannten „Hays Wharf“, wo
augenblicklich Dockarbeiter ſtreiken, verhaftet
worden.

London, 27. Januar. Nach einer bei Lloyds ein
gegangenen Depeſche aus Amſterdam iſt das engliſche Schiff
„Loch Moidart“, von Jquique nach Hamburg, bei Callant-
ſoog geſtrandet und vollſtändiges Wrack geworden.
Von der Mannſchaft ſind 30 Perſonen er-
trunken.

Prag, 26. Januar. Die Wählerverſammlung der
verfaſſungstreuen böhmiſchen Großgrundbeſitzer ſtimmte den
Vereinbarungen der Wiener Konferenz in allen Panete
einſtimmig zu. Von dem CeskyKlub wurden die Punkta-
tionen des Ausgleichs ebenfalls einſtimmig und von der
böhmiſchen Gruppe des Großgrundbeſitzes wurde der Aus-
gleich en bloc angenommen.

Rom, 26. Januar. Der „Tribuna“ zufolge mar-
ſchiren die Truppen des Generals Orero gegen Adua, nicht
um neues abeſſyniſches Gebiet zu beſetzen, da die Regierung
den mit König Menelik geſchloſſenen Vertrag achten
wolle, ſondern um den Führer des Negus zu unterſtützen.
Paris, 26. Januar. Dem „Temps“ zufolge beab
ſichtigt der Marineminiſter Admiral Barbey bei dem
Kanalgeſchwader drei gepanzerte Holzſchiffe durch einen
e wer und zwei gepanzerte Wachtſchiffe zu
erſetzen.

Straßburg i. E., 26. Januar. Jn der heute be
endeten zweitägigen Erſatzwahl zum Gemeinderath ſind von
36 Mitgliedern 9 neue gewählt worden. Die Altdeutſchen,
welche vor 3 Jahren neun Sitze errungen hatten, haben
ihren Beſitzſtand behauptet.

Nachträge zu den Falbtagen.
Frankfurt a. M., 27. Januar. Der Main hat ſein

diesſeitiges Ufer überſchritten und den Verkehr auf der
Verbindungsbahn unterbrochen. Seine Höhe beträgt 3,60
Meter. Vom oberen Main wird weiteres Steigen gemeldet.

Königsberg i. Pr., 27. Januar. Der Eisbrecher
iſt nach fünfſtündiger Fahrt hier eingetroffen Seedampfer
werden demnächſt erwartet.

Mainz, 27. Januar. Die Höhe des Rheins beträgt
heute 3,33 Meter gegen 3,21 Meter gm geſtrigen Tage.
Die Höhe des Mains beträgt bei Aſchaffenburg 5,28 Meter
(ſteigend), bei Schweinfurt 3,55 Meter (fallend).

Köln, 27. Januar. Die Höhe des Rheins g.
hier 6,45 Meter, in Mannheim 5,45, in Koblenz 5,42,
in Mainz 4,05; der MoſelPegel in Trier zeigt 2,80 Meter.
Das Wetter iſt anhaltend regneriſch.

Geburtstagsfeier des Kaiſers im Jn- und
Auslande.

Stuttgart, 27. Januar. Anläßlich des Geburtstages Sr.
Majeſtät des Kaiſers bemerkt der „Stagatsanzeiger“: Gleich
Seinem Ahnen, Friedrich dem Großen, ſei Kaiſer Wilhelm im
erſten Mannesalter auf den Thron berufen, gleich ihm habe
Er die Zügel der Regierung ſofort energiſch in die Hand ge-
nommen und durch männliche Entſchiedenheit des Handelns,
durch die Reife ſeines Weſens und durch zielbewußtes Eintreten
für Deutſchlands Macht und Anſehen r auch für den Frieden
der Welt die Herzen aller Vorurtheilsfreien gewonnen. Durch
unermüdliche Arbeitskraft und hervorragendes Pflichtbewußt
ſein, verbunden mit
Kaiſer Wilhelm im

edem Patrioten die Birßhpa t, daß das Reich in guten Händen
ei. Das Württembergiſche Volk gedenke heut mit freudiger

Dankbarkeit der ſchönen Tage, wo das Kaiſerliche Paar die
Jubiläumsfeier des Königs durch Seine Anweſenheit ehrte und
mit beſonderem Glanze t Württemberg riefe dem Kaiſer
lichen Herrn ſeine herzlichſten Glückwünſche zu: Möge Er recht
lange, an der Spitze der deutſchen Nation zu deren Glück und

Wohlfahrt walten. ßenſtrelitz, 27. Januar. Zur Vorfeier des Geburtstages
Sr. Majeſtät des Kaiſers hatten die Kriegervereine geſtern
Abend einen Feſtcommers veranſtaltet. Der heutige Tag wurde
mit Reveille eröffnet, Mittags wurden Salutſchüſſe abgegeben.
Abends findet auf dem Bahnhofe ein Feſteſſen ſtatt.

Wien, 27. Januar. Zur Feier des Geburtstages Sr. Maje-
ſtät des Kaiſers Wilhelm arg heute ein Hofdiner ſtatt zu
welchem auch der deutſche Botſchafter Prinz Reuß und die Mit
glieder der deutſchen Botſchaft geladen ſind. rTrieſt, 27. Januar. Anläßlich des Geburtstages Sr. Moje
ſtät des Kaiſers Wilhelm veranſtaltete die hieſige deutſche
Kolonie im Hotel de la Ville ein Feſtmahl, an welchem ſich
der deutſche Generalkonſul Baron Lutteroth und viele Reichs
angehörige betheiligten Der Kommandant des Aviſodampfers
Wacht“, Graf Baudiſſin, brachte ein Hoch auf den Kaiſer von

Heſterreich, Herr W Dauch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
en aus. Beide Toaſte wurden von den Gäſten ſtürmiſch
akklamirt.Soſia, 27. Januar. Die deutſche Kolonie beging heute das
Geburtstagsfeſt Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm durch einen
Gottesdienſt in der proteſtantiſchen Kirche, welchem auch der
hieſige deutſche Vertreter Legationsrath Frhr v. Wangenheim
und. der Miniſter des Aeußern Dr. Stranski beiwohnten.
Später ſtattete der Miniſter dem Frhrn. v. Wangenheim einen

Glückwunſchbeſuch ab. ePoſen, 27. Januar. Heute früh fand anläßlich des Geburts
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers von ſämmtlichen Muſikcorps
der hieſigen Garniſon große Reveille ſtatt. Jn den Kirchen
wurden Feſtgottesdienſte und in den Schulen Feſtakte abgehalten,
jedoch mußte die angeſetzte Parade des ſchlechten Wetters wegen
ausfallen. Am Nachmittag wurden in verſchiedenen Lokalen der
Stadt Feſteſſen veranſtaltet. Jm Lambertſaale, wo die Spitzen
ſämmtlicher Behörden und angeſehene Bürger der Stadt zu
einem Feſtmahle vereinigt waren, brachte Generallieutenant
von Seeckt den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus welcher
eine begeiſterte Aufnahme fand. Die Stadt hat reichen Flaggen
ſchmuck angelegt; am Abend findet Jllumination ſtatt.

Braunſchweig, 27. Januar. Die Stadt iſt reich beflaggt
Heute Morgen im Dome Feſtgottesdienſt und in den
Schulen die übliche Feier ſtaſtt Bei dem am Nachmittag ver-
anſtalteten großen Feſteſſen, an welchem die Spitzen der Behör-
den und zahlreiche Bürger theilnahmen, brachte der Miniſter
präſident Otto in ſchwungvollen Worten den Kaiſertoaſt aus.

Karlsruhe, 27. Januar. Das Befinden der Kronprinzeſſin
von Schweden iſt zuverläſſigen Nachrichten zufolge befriedigend:
der Aufenthalt in Nervi übt eine ſehr wohlthätige Wirkung aus,
und der Katarrh, den ſich die Kronprinzeſſin in Folge einer Er
kältung in Meran zugezogen hatte, iſt, weſentlich gebeſſert

Potsdam, 27. Januar. Zur Feier des Geburtstages Sr.
Majeſtät des Kaiſers fand heute Morgen 7, Uhr große Reveille
der ganzen Garniſon ſtatt, wobei gleichzeitig Kanonen gelöſt
wurden. Um s Uhr begann von allen Kirchen feierliches Glocken-
eläute, während von der Nikolaikirche die Muſikeorps der ge
ammten Garniſon Feſtweiſen ertönen ließen. Jn der Garniſon
kirche fand ein Gottesdienſt für die Truppen, in der Nikoloikirche
für die Regierungs ſowie die übrigen und ſtädtiſchen Behörden
ſtatt. Die öffentlichen und viele Privatgebäude haben feſtlichen
Flaggenſchmuck angelegt. Die Schulen ſind geſchloſſen.

Bromberg, 27. Januar. Zur Feier des Geburtstages Sr.
Majeſtät des Kaiſers hat die Stadt feſtlichen Flaggenſchmuck
angelegt Jn den Schulen wurden Feſt und Redeakte gehalten.
Jn den evangeliſchen Kirchen fanden Feſtgottesdienſte ſtatt; in
den katholiſchen Kirchen wurde das Hochamt mit Tedeum ge
halten. An dem im Civilkaſino ſtattfindenden Feſteſſen be
theiligten ſich 211 Perſonen. Für heute Abend iſt eine Jllu-
mination der Stadt in Ausſicht genommen. Bei der Parole-
Ausgabe brachte der Diviſionskommandeur General Lieutenant
v. Seebeck ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus.

Dresden, 27. Januar. Zur Feier des Geburtstages Sr.
Majeſtät des Kaiſers wurden in allen Schulen Feſtakte abge-
halten. Um 12 Uhr Mittags wurden 101 Kanonenſchüſſe ab
gefenert, wegen andauernden heftigen Regens wurde die Parole
ausgabe abgeſagt. Nachmittags und Abends finden verſchiedene
W a ehe di e Vereinen und Korporationen ver
anſtaltete Feſtmahle ſtatt.

Darmſtadt, 27. Januar. Zur Feier des Geburtstages Sr.
Majeſtät des Kaiſers fand heute Vormittag ein Feſtgottesdienſt
der Militärgemeinde und ſpäter eine Parade der Garniſon ſtatt.
welche von dem Diviſionskommandeur, Generallieutenant von
Wißmann abgehalten wurde.Osnabrück, 27. Januar. Geſtern Abend fand großer Zapfen
ſtreich und heute Morgen Reveille der Garniſon, zu Ehren des
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers ſtatt. Jn den Schulen
wurden Feſtakte abgehalten; die hieſigen Kriegervereine nahmen
an dem Feſtgottesdienſte der Garniſon Theil. Um 1 Uhr war
Paroleansgabe mit Salutſchüſſen.

Hallisohes Stadt Theater.
Dienstag, den 28. Januar. Beginn 7“. Uhr.

131. Vorſtellung. (97. Abonn. Vorſtellung. Weiße Karten.)

Zum 22. Male:

Die Puppenfee.
Pantomimiſches BalletDivertiſſement in 1 Akt von

J. Haßreiter und F. Gaul. Muſik von Joſef Bayer,
(Jn der bisherigen Beſetzung.)

l Hieranuf: IKrieg im Prieden.
Luſtſpiel in 5 Akten von G. Moſer und Franz von

Schönthan.

Perſonen:
eindorf, Rentier E. Doß.Mathilde, ſeine Frau E. Mahr. nIJlka Jtwös, ſeine Verwandte. J. Schneider. I

Agnes Hiller, ihre Geſellſchafterin V. Weis. i
Henkel, Stadtrath X. ZriedrichSophie, deſſen Frau S. FriedanJeß. h
Elſa, deren Tochter 8 Stierlin. j.von Sonnenfels, General E. Rückert.

Kurt v. Folgen, Lieutenant bei den
Ulanen, deſſen Adjutant F. Rinald.Ernſt Schäfer, Stabsarzt L. Hofmann.

von Reif-Reiflingen, Lieutenant der iInfanterie Schumacher. iPaul Hofmeiſter, Apotheker C. Friedau. uranz Konnecy, Burſche bei Folgen C. Brinkmann. I

Wartin, C. Markgraf. ſtAnna, bei Heindorf. z J. Schumann.Roſa, M. Wachter. I
Nach „Die Puppenfee“ findet eine größere Pauſe ſtatt.

wowvvvoroooeennoMittwoch 7. Uhr „Rienzi, der letzte der
ribunen“ (roth).

taunenswerther Arbeitsfreudigkeit bieteinne ſeines wweehehchen roßvaters e————25S5c3—
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Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a /S., 23. Januar. (Preiſe mit l

Maklergebühr pr. 1000 Kilo netto). Weizen beſſ. Stimmung
180--198 Mk. ſeinſter märk. bis Mk. Roggen rubig,
184 188 Mk., Gerſte, matter Braugerſte 192 216
Futter- 145 170 Mark. Hafer feſt, 166172 Mark. Mais 138. 150 Mark NRaps
Mark. Rübſen M. Erbſen, Victoria- ruhig 177-183
Kümmel, excl. Sack, 38. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto.
Halleſche prima Weizenftärke feſt 41,00--42,00 Mark.
bei ſtarker Nachfrage; abfallende Sorten billiger.
Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 22236 M. BVohuen 17

bis 18 Mark. Kleeſaaten Mark. Fntterartikel feſt,
Futtermehl, 13--15 Mark. Roggenkleie 10,75--11,25 Mark
Weizenſchaglen, 9,50-—9,75 Mark. Weizengrieskleie 9,50- 9,75
Mark. Malzkeime, hell 11.00 12,00 Mark, dunkle
2.0910,50 M. Delkfuchen 14,50--15.50 M. Malz 33,50 35,50 M.
Rüböl 68.00 M. Petrolenm 25,75—-26 M. Solgröl, 0.825/30,
17,50 18 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., feſt. Kartoſſfel
ſwiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 53,60 M., mit 70M. Verbranchsabgabe 3430. Hinbenſpiritus M.

Börſengchrichten.
Berlin, 27. Janugr. Die heutige Börſe begannin feſter Haltung und mit größtentheils höheren Kurſen. Auch

weiterhin verlief der Börſenverkehr in zuverſichtlicher Stimmung.
Der Geſammtmarkt blieb wenn auch die Betheiligung ſchwach
war, vorwiegend feſt.

Waſſerſtände.,
bedentet über, unter Rull.

Sagle und Unſtrut
Fall Wuchsalle 27. Jan. 3,32 28. Jan. 3,28 0,05

rotha 0 e 4,84 4,76 0,08 TStrauhſürt 280 290) o 10Elb e.Magdeburg 26. Jan. 2,58 127. Jan. 2,81 0,23resden 2 25 T ,6 n „54 38 T
Außig o 2,90 2,28 (0,62 7

Wa gren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin 27. Jannar. Weizeu (mit Ausſchluß von Ranhweizen)per 10606 Kilgr.
fJoco ſtill, Termine ſchwankend gekündigt Tonnen, Kündigungspr.

Mk. bez., Leo 180--200 Mk. nach Qualität bez., Lieſernngéqualität 196,5 Mk.
dez., gelber märk. Mk. ab Boden bez., per dieſen Mongl Mk. bez., Durch
Ichitispr. M. bez., ver Jan. Februar Mk. bez., per April- Mai 200,75--202
93 h r n 200,25-—-201,0-266,75 Mk. bez per Jhni-Jnſi

„50--203,75--200, bez., per Juli- Auguſt Mk. bez., per Anguſt- September Mk. bez., per September Oktober Bl. zanen
Roggen per 1000 Kilogr. loco feiner feſt, Termine ſlau, gelündigt

Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 174-—-i80 M. nach Qualität bez., Liefer
»ungequalität 175 Mk. bez., inländ. feiner 179 Mk. frei Bahn bez., per dieſen Me
nat 172 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. per Januar- Februar Mk
bez., ver Februar. März Mk. per März April Mk. bez., per April-Mai174--174. 73,25 Mk. bez, per MaiJuni 173,26-—172,25 Mk. bez., per JuniJnli
n. I Mk. bez., per Jnli- Auguſt Mk. bez., per SeptemberOkt.

Gerſte per 1000 Kilogr. behauptet, große und leine 142-210 M. nach Quai
dez., Futtergerſte 143--156 M. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſter, Termine wenig verändert, gelündigt
Mk. bez., Loco 163--181 Mk, nach Oualität bez., Liefer

ungsqualität 165 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 166-—175 Mk. bez., ſeiner
476--180 Mk. ab Bahn r preüßiſcher Mk. bez., feiner Mk. ab Bahn
Bez., per dieſen Monat 169,5 Dit. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Januar-
Februar r Mk. bez per April- Mai 163-—163,5--363,25 Mk. bez., per MaiJuni
162, 63 162,75 Mk. bez., per Juni-Juli 161,5-—-162 161,75 Mk. bez., per
JuliAuguſt Mk. bez., per September Oktober 149,25--149 Mt. bez.

Breslau, 27.FJannar. Roggen per Januar 177,00 Vik., per April- Mai178,00 Mk., per MaiJuni 179,00 g z
Stettin, 27. Januar. Weizen flau, loco per Avril-

Mai 194,00, per MaiJuni 194,50, per Juni-Juli Roggen ſlau,loco 170--175, per Januar per Aprik- Mai 173,00, per MaiJuni 171,00.
h Pommerſcher Haſer loco 155--168.

Köln, 27. Jannar. Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder loco 21,50, per

r r r T per Mai s W loco 17,50, frem-„00, per Jau. per März 17,30, per Mai 17,40, Haſer hieſigerloco 16,00, fremder 17,00. Hafer Hieſs
Hamburg, 27. Januar. Weizen loco ruhig, holſieiniſcher loco neuer 186,00

bis 200,00. Hoggen loco bis meckleuburgiſcher loco neuer 184-188, ruſſiſch.
loco ruhig, 122--128. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 27. Januar. Weizen per Frühjahr 8,81 Od., 8.86 Br., per Herbſt
er 8 r Roggen per Frühjahr W Gd., 8,40 Br., per Mai-

„95 r. Haſer per Frühjahr d., 7,93s v Haſer per Frühjahr 7,88 G „93 Br., per Herbſt
Peſt 27. Januar. Weizen loco behauptet, per Frühjahr 8,39 Gd., 8,41 Br.,

per Herbſt 1890 7,74 Gd. 7,76 Br. Haſer per Frühjahr 7,50 Gd., 7,52 Br.
Paris, 27. Jan, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Januar 24,10,

per Februar 24,10, per März-Juni 24,25, per Mai- Auguſt 24,30. Roggen
ruhig, per Jannar 16,40, per MaiAuguſt 16,40.

Amſterdam 27. Januar. Weizen auf Termine niedriger, per März 203,
per Mai 206. Roggen loco unvrrändert, auf Termine niedriger, per März 144,
per 1 147 bis 146.

Antwerpen, 27. Januar. Weizen ruhig. Roggen unverändert. Haſerweichend. Gerſie ruhig. z v wo da

185,00 195,00,

Einſchluß der

London, 27. Januar. (Anfangebericht.)
Weizen knapp, feſt, anderer weichend, Gerſte ſtetig, Hafer unverändert.

London, 27. Januar. (Schlußbericht.) Weizen ſehr träge, ruſſiſcher und
und in ländiſcher Sh. niedriger gegen vorige Woche, Hafer kanm behauvtet,

Gerſte ſtetig. ger
Hamburg, 27. Januar. (Rachmittags).

Baſis 889 Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per
per März 11,85, per Mai 12,16. ver Juli 12,30 ruhig

Paris, 27 Januar. Telegramm (Schlußvericht). Rohzucker 68ruhig loco 28,75 à 25,75 Weitzet Zucker feſt, Nr. 8 ver 100 Kilogr. ver
Jannar 35,10, per Februar 33.25 per März-Juni 34,10. per Mai-Auguſt 34,66

Lvondon, 27. Januar. (Telegramm). 9eer Navazucer 15 ruhig. Ruden-
rohzucker neue Ernte 11 ruhig. lſee Cuba 14,

Rüben- Rohzucker J. Produkt
Jannar 11.72

Kaffee.
Ha vre, 27. Januar. (Telegrammvon Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

in Rew- York ſchloß mit 10 Points Baiſſe,
Hävre, 27. Januar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Teleg amm von Peimann

Ziegler u Co,) Kaffee good average Sautos per per März 103,66 per Mai
103,50. per September 103,25 feſt.

Hambürg, 27. Januar. (Rachmittags) Good average Santos, per
Januar 84, per März 84, per WMiai 83, per September 83* Feſier

Amſſerdaur, 27. Jannar. (Telegr.). Java-Kaffee good ordinary 54,76.
NewYork 25. Jan. (Tlegräamm). Kaffee (Fair-Rio) 192.. Rio Nr. 7

low ordinary per Februar 15,97, per April 16,02.
Petrolenm.

Berlin, 27. Januar (Amtl.) Petroleum (Raffinirt. Standard white)
per 100 kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Gekündigt kg. Kündigungspreis

M. Loco per dieſen Monat P. Durchſchnittspreis M.
Termine per Jannar- Februar bez.Stettin. 27. Januar Petrolenm, loco 12,25
65 v Bremen, 27. Januar. Petroleum ſchwach, loco Standard withe

r,
Hamburg, 27. Januar. Petroleum ruhig Standard white loco 6 90

Br., Gd., Ver Februar-März 6,85 Br. Ed.
Antwerpen, 27. Januar. (Telegrau'm). (Schlußbericht). Petroleum

raffinirtes, Type weiß, loco 16 bez., 262 Br., Per Januar 162 Br.,per Februar-Piärz 16' Br, per September- Dezember 18 Br., feſt.
Rew-York, 25 Januar. (Telegramm). Raffinirtes Petrolenm 70 Abel,

Teſt in NewYork 7,50 Od., do. in Philadelphia 7,50 Gd. Rohes Petroleum in
NewYork 7,75, do. Pipe line Certiſicates per Februar 106, Feſter.

Spiritus.
Jannar. (Amtl,) Spiritus per 100 Liter à 1069) 10000Berlin, 27. Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine GekündigtLiter Proc. nach

c Liter. Kündigungspreis M. per dieſen Monat per Jannar-
ebruar

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Gekündigt Liter
Kündigungspreis M, Loco ohne Faß 53,0--53,0 M. Loce mit Faß Mver dieſen Monat bez. per März-April bez., per April. Piai
per Juni- Juli

Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgaben feſter, Gekündigt 30,066 Liker
Kündigungspreis, 33,10 M. Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mver dieſen Monat 33,0— 33 2 bez. per Jan.-Febr. 33,0--33,2 bez. ver Februar März
73,0 33,2 bez, per März-April bez, do, per April-Wiai 33,7 33,4 bez, per
MaiJuni 33,8--34,0-—-33,9 Juni-Juli 34,3--34,5 bez. per AuguſtSeptember 36,1

353 bz. per September- Oktober bez,
Leipzig. 27. Januar, Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit

50 M, Verbiauchsabgabe 50,10 M. nom, mit 70 M. do. 32, M. nom.
Nordhauſen, 27. Januar. Branntwein 452 für 100 Kilogramm ohne

Faß ab Brennerei 6]- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannt-
weinfabrikanten

Magdeburg 27. Januar. Hermann Walther) Kantoffelſpiritus feſſer
Loco ohne Feß, ünverſteuert bei 59 M. Verbrauchsabgabe 53,00-—53,40 M. desgl,
bei 70 WMiark Verbranuchsabgabe 33,90 Mark Ab Speicher unter freier Vorhaltung
der Gebinde,

Breslau, 27. Januar. Spiritus per 100 Liter per :00 proc. excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Januar 50,60 do. do, per Januar Februar do, do,
er April-Mai 32,-- do. 70 M, Verbrauchsabgaben per Januar 31,20

Stettin, 27. Januar. Spiritus ſtill, loco ohne Faß mit 580 MarkKonſumſtener *1,80, wit 70 M, Konſumſteuer 32,60 Jannar mit 70 Mark
per April-Mai mit 70 Mark 32,80.

Poſen, 27. Januar Spiritus loco ohne Faß, (50er) k0 90 do. loco ohne
Faß, 70er 31,40, matt.

Hamburg. 27, Jauuar, Spiritus ruhig, per Januar 21,70 Br, per
Januar- Februar 2178 Br, per April-Mai 22.- Br Mai-Juni 22,25

Oele. Oelſaggten. Fettwaaren.
Berlin, 27. Januar. (Amtl.). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Leemine

ſtill. Gekündigt 3300 Centner. Kündigungspreis --68 Mark. Locomit Faß Loco ohne Faß M., per dieſen Monat 68,9--68,0. bez.Jan. Februar 66,0 65,9 bez., per Februar-März 65,4 bz., per Viaiz.Apiſi

April-Mai 63,8 63,8-—63,8 bez. ver MaiJuni
Breslau, 27 Januar. Rüböl per Jannar 69,--, Febr.-März. 69,50,Hamburg, 27, Januar. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 69, v.

Köln, 27. Jan. Rüböl loco 73, Mai. 66,60 per Oktober 57,40
Paris, 27. Januar. (Telegramm). Rüböl behauptet per Januar 81,75 er

Februar 81,60, per MärzJuni 77.75. per Mai-Auguſt 70,50
Leipzig, 27. Janüar, Rüböl per 200 kg. netto ohne Faß loco 67,60 M.,

B., u a M. bz.
Futterſtoſſe und Düngemittel.

Hamburg, 25. Januar. Futterſtofſe. Palmkuchen, deutſche 116 M.,
für 1090 kg. Cocosnußkuchen, dentſche, 160--155 M. für 1000 kg. Baumwolle
ſaalkuchen 125--125 M. für 1000 kg. Erdnußkuchen 135-- 165 M. ſür 1000 g je
nach Qual. Rapskuchen 135- 140 M, für 1000 kg. Leinkuchen 150 M. ſür
1900 kg. Palmkernſchrot 110--140 M. für 16000 kg.

Hamburg, 27. Januar. Schweſelf. Ammoniak 26- 26,60 M. für 100 kg,
Hamburg, 27. Januar. Salpeter, roh. Chili 8,20--8,25 M., raff. Chil
N., Kali-Salpeter M.Hamburg, 27. Januar. Düngſtoſſe. Guano, ſtickſtoffh. 18--22 M., do

phosphorh. 65--75 19--13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-85 8,60--12 M., do
t 4,50--7 M. Gleiſch und Fiſchmehl 14-18 M., Knochenmehle 11.5014,00

ark.
Magdeburg, 27. Januar. Rapskuchen 100 kg Mk.
Lerpzig, 27. Januar. Rapyskuchen per 106 Kg netto 15,00--15,50 M.

Hülſenfrüchte-
BVerlin, 27. Januar. (Pol.Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20--32 M.,

Speiſebohnen, weite 20-40 M., Linſen 30—60 M. per 100 kg.
„„„Berlin, 27. Januar (Amtl.). Mais per 1000 kg. Loco matt. Termine nied

Gekündigt t. Kündigungspreis M. Loco 130-136 M. nach Onalitöt
per dieſen Monat M. Per April Mai 114,5—114,25 bez., per Mai-
Juni 114,75 bez. per Juni-Juli 116,25 bez.

Erbſen Per 1000 kg. Kochwaare 170 200 M., Futterwaare 15762 M.
noch Qualildt.

MaiJuni 5,39 Gd., 5.44 Br. verWien, 27. Januar. Mais per
Jnli-Auguſt 5,54 Od., 5.69 Br.,

Rewehork, 2b. Januar. Telegramm). Mais (Rew) 39,

Neuſeeländiſcher und auſtraliſcher Mehl.
Berkin, 27. Januar. (Rmil.) Roggenmehl Nr. O u. per 130 kg brutto

intl. Sack. niedriger, Gekündigt Sack. Kündigungepreis M. per dieſen
Monat 24,23--,90 bez, per Januar- Februar 24,23-,90 per Februar März

April-Mai 24,10,--,24 bez., ver MaiJuni. bez.
Paris, 27. Januar. Nachmittags. (Schlußbvericht.) Mehl matt. ver

zror d2,75, per Februar 52,75 per März-Juni 53,50 per Man Auguſt
t New-Hork, 25. Januar. (Telegramm). Mehl 2 D. 65 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 27. Januar. Weizenmehl Nr. 00 26,75 --25, 25. vtr. 0 26, 25

23,75 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt Roggenmehl Nr. 9 und
1 24,26, 23,5 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 25,75 -24.25 M. bez-
Nr. 0 1 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Vr. inkl. Sack.

Berlin 27. Jannar (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto inkl
Sack. Termine geſchäflslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.
Prima- Qualität ſoco M., per dieſen Monat M, Durchſchnittépreis

M., per Jan. Febrnar M. bez.Trockene Kartoſfelſtärte per 100 kg brutto inkl. Sag Termine geſchäſtslos
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco

M. nach Qualität. ver dieſen Monat G. Lez., Durchſchnittépreie
M. bez., ver Jan. -Februar M. 9

entroh.Berlin, 27. Januar. (Pol.-Prüſ) Nichiſtroh 7, 7,50 Mt., Heu
5,60 bis 7,20 M., ver 100 kg.

Eier.Butter. leiſchBerlin, 27. Jannar. (Pol.-Präſ.). Rindſeiſch, v. der Keule, 3,00-1,50 M.,
Banchſleiſch 0. 90—1.50 M. Schwelueſteiſch 1,20—1 69 M., Kalbfleiſch 1.00-1.60 M.
Hammielſteiſch 0,90--1.40 M., Butier 1.80 -2.80 M. ver 1 kg. LKier 60 Stück
3,40 6,00 M.

Kartoffeln

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 27. Januar. (Telegramm). Baumwolle (Anſangöbericht);

Muthwaßlicher Umſau ?0000 B Stet g. Tagesimport 12000 B.
Liverpoot, 27 Jannar. Rachmitſags 12 Uhr ſ0 Min. Baumwolle

Umſatz 10000 B., davon für Spekulation u. Export 1000 V. Stetig, Middl. amerik,
Lieſerung; Januar

Leipzig, 27. Januar. Notirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Con
tract B Januar 5,06 M, Februar Juni 4,92 M, entfernte Mönate 4,90] M. Umſatz
Contract B 16006 kg. Tendenz: Stetig.

Metalle.
Amſterdam, 27. Jannar. Nachmittags. Baucazinn 57 h.
Frankfurt a. M., 27. Januar. Hochhaltiges Silber

Kilogr. 134,50 Br. 132,50 G.
Glasgow, 27. Januar. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 59 h 4 d Flau,
Glasgow, 27. Jangar. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 85 sh. tGlasgow, 27. Januar. Die Verſchiſſungen betrugen in der vorigen Woche
4676 Tons gegen 7942 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. rDanubürg. 27. Januar. Siilker in Varren für kg 134,50 B., 132200 G,

Hotterdam, 27. Januar. (NRachmittag). Telegramm der Herren M. H.
Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka 58 Billiton 5751, fl.London, 27 Jayuar. Mittog. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

in Barren per

hier). Chili- Kupfer 48 per 3 Monat 9'ſ,.
Lon don, 27. Januar. Silberbarren 43 Lſirl, Zinn 93. eſrl

Kupfer 48 Lſirt., Zint 24 Lſtrl, Blei engl. 13 keſlrl., ſpan. 13 Lſiri,
Queckſilber 9 Lſirl.vondon, 27. Januar. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier Zinn: Straits 98 Auſtral. 9 Lſirl.Hiew- Hort, 25 Janilar. Zinn Straits 20,20 Doll., Eiſen Nr. 1 Colinel
27,25 Doll.

Viehmärkte.
Steinvbruch, 24. Jannar. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath

am 22. Jannar 92,351 Stück. Am 23. Januar würden 1233 Srück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 396 Stück. Es verblieb demnach am 23.
Jaunar ein Stand von 92,188 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 41——43 Kr., junge ungar. ſchwere von 44—45 Kr., mittlere
von 43—41 Kr., keichte von 422 43, Kr., Vauernwaagre, ſchwere von 41--43 mittl.
von 43--44 Kr., leichte von 42-44 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte e ſchwere von 42-43 Kr. mittelſchwere von

r.42--43 Kr. leichte von 39 42
Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtandenBerlin, 27. Januar. n V4648 Rinder, 7054 Schweine, 2350 Kälber, 9175 Hammel. ei Rindern war der

Vorhandel ruhig. Der Markt wird ziemlich geräumt. I. 55M., II 45 60 M., III 41--43 M., IV. 36- 38 M. für 100 Pfund
gewicht. Schweine I. 62-63 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber II

o Tara. Bakonier, Stück,)
waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt. M. für 100 Pf. Nach regem
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel langſam. I 68-60 g. I 46—65 da
Pfund Fleiſchgewicht. Hammel bei weichenden Preiſen ſchleppend, geräumt. GeringeWaare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand. I. 44-48 pf beſte Lämmer

bis 52 Pfg. II. 36--41 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht,
Leipziger r 27. Januar. Auftrieb: 190 Ochſen, 63 Küle

25 Kalbem,“ 48 Bullen, (Geſchäftsg. flau.) 215 Kälber, (Geſchäftsg. mittelm.)
604 Schafvieh, (Geſchäftsg. Gut.) 622 Schweine davon 622 Landſchweine und
Bakonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchäftsg. flau.) Preiſe p. 100 Pfd. für Ochſen 1.
Qual. M. Lebendgewicht, 64 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M.
60 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 55 M. Schlachtgewicht. Kühe 1.
Qual. M. Lebendgewicht 60 M. Schlaächtgewicht, 2 Qual. M. Lebend-
gewicht 54 M. Schlachkgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht. 46 M Schlachtgewicht.
Kalben 1. Qual. M. Lebendgewicht 62 r 2. Qual M. Lebend
ewicht, 58 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 54 M. Schlachtgewicht.Vallen 1. Qual. M. Lebendgewicht 58 M. Schlachtgewicht, 2. Qual

M. Lebendgewicht 54 M. Schlachtgewicht, 5J. Qual. M. Lebendgewicht 48
M. Schlacht gewicht. Kälber 1. Qual. 43 M. rege M. Schlachtgewicht.
2. Qual. 40 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 36 M. Lebendgewicht

M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 32 M. Lebendgewicht M. Schlacht
gewicht, 2. Qual. 30 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 27 M.
Levendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 66 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 64 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual.
60 M. Lebendge t M. Schlachtgewicht. Bakonier Qual. M Lebend-
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1759 Stück Schlachtvieh. Anmerkung:
Das Schlachtgewicht vei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

60- 61 M., III 57--59 M. die 100 Pfd. mit 20

Berlag der Aktiengeſellſchaft goni Zeitung“ zu Halle.
BVerantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Authony ſür Politir,

Fericer und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martru
e iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für den

Handels, Börſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 0 Uhr und Nachm. zwiſchen

und z2 Uhr. Die Erpedition, (Inſeratenannahme und Geſchäſtsaugelegen-
heiten) iſt offen von 7 yhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

Verlin, 27 Jannar (Pol.- Präſ. Kartoffeln 3.765—6,25 M. ver 100 kg

Gerliner Bör 27. Eiſfenbahn-Stamm- und Stamm Ausländ, Eiſenbahn-Prior.“Oblig. Gothaer Grunder, 11) Z. Umrechunngs-Conrfe:
ne rse vom Januar. Prioritäts-Aetien. Bohnm. Rorddahn 3ß. 9 d 4 rn 110 3 100,600 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170

e Dividende öhm. Nordbahn Gold 01,50 do. V. no ſfauj5 ſ100,5 c e 4 Mk. 25 Pf. 09 RubelPrenßiſche und deutſche Fonds. Aachen-WMaſtricht 78,20 b G Dux-Bodenbach II. 56 90, o0etwdz G Meininger 400 Pr.-Pſobr. 4 g e z mit 950 re vit. en vſſ,
Deutſche Reichs- Anleihe 4 1107. 40bz Dux-Vodenbach 209, 60 b do. do. I1I, Gold 6 v 60 G Meining. Looſe 4 227, 90 b

do. do. 3 103, o0d Se Carl-Ludwigebahn 51, e Z. Gold b 108,50 d G Preuß. Vodencr., rückz. 10 5 112, 306 Wechſel.Preuß conſol. Sigals-Nnlelhel 4 106 600 Gotthardbahn 132,800 Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 86, 40 do. III, 100 4 1107,40
do. do. a 103, 10d MainzLndwigshafen W KaſchanOderberg b do. Vu. VI 100 5 102,Preuß. Staats-Anl. v. 1868 4 101 v Marienburg-Mlawka „30dz do. do. Gold 4 98, 25dz B do. 115 115, 40 Amſfierdam 100 g. s T. 2 e odo. von 1856, 52, 53, 2 do. do. St. Pr. II4,50bz G Oeſlerr. Franz-Staatsb. alle 3 83 60dz B do. 100 4 1101 508 do. i00 Fl. 2 M. 212168, 156do. Staate Sch.Sch. 3 100, 60d, Mecklent Friedr. Franzb. 168, 60 d do. do. von 1874 3 581, 20bz B Preuß. Centralvedencr.Bk., London 1 Lſir. 8 T. 6 120,445
do. rämien- Anleihe 312158, 00 Oeſterreich. Nordweſibahn 83,60 b do. do. ges 3 80,75 V rüdz. ſio l do. t Lſtr. 3 M. 6 120,26 5Verliner 6 319;400 do. B. (Eibeihal) 99, 406 Oeſterreich. Nordweſibahn b 92 6003 do 19 i Paris 100 Fres. T. 3 08do. mine Oeſterrelchiſche Slagtsbahn 22, 900 do. do. a. D. 5 e 25 do 100 3 98, 8001 G do. 100 Fecs. 2 M. 3 s0 65bzdo. ne do. i 60, 00 v do. do. Gold 5 107 60d do. 1004 1102, 106 Petersburg 100 S. R. 3 W. 6 2223, 50 dKur und Nenmürkiſche [3i/g 06. 260 Oſiprenßiſche Südbahn 86, 40B Oeſterreich. Südbahn 9 63, 800 Preuß. Hyp.Br. 120 i 17 756 do. 100 S. 3 M. 6 221 75

do. neue 31/2 01, 40B do. do. St Pr. 115, 80 d G do. do. 6 02, 5063 G do. no 5 30 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. b 173, 10BLandſch. Central e Ruſſ. Staalsbahn gar. 128, ob Reichenberg-Pardub., Gold I jlog, 50eooz V do. 100 4 1101 ,7063 do. do. 100 Fl. 2 M. 65 1171, vödzdo. do. 3i 10 b do. Südweſibahn gar. 75,900 Ungar. Nordoſibahn gar. b 87, 200 do. 106 31 95, 50 dS do. de. z o b Saalbahn i do. do. old 5 102, 80B Süddentſche Vodencr. 4 1101,20 Gold-, Silber- und Panijergeld,2 n 3 3 R Wagen er S t ar do. Oſibahn l. Em, b Conxse in Mark.S Bommerſche 392 103, 10 x Dollars er St 4,18G3 do. n Weimar Gera 26, ob Charkow-Azow gar. d vS Poſenſche, neue 4 II01, 20etw bz do. do St. Pr. 98, 60bz G Große Ruff. Saale gar. 3 Induſtriele Geſellſchaſten. Seine er et
2 do. do. 3i/e 99, Werrabahn (93, 10 b Jwangorod-Domsrowo gar. 41/2 98, 9063 G Zinsfuß 490. gd'or r i 26sah itlandſ v 100,750 Je eſch e e Seine a z 2eſiſche, altlandſch. a 100, t woroneſch gar a Anhalter Wiaſchinend J. 12, 300 Engliſche Banknoten per Lſir. 20, 1450Wenhrengiſhe a ſres: et Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- en es n n d en
9 3 100,6063 Obligativnen. bijeſan-Kobloo hat J 14 263, 90d) er gerrgeg vg ter r.Zane,- und e drng hes, 10d30 Verg-Mürt. 3. n. C. 3914 100, 80 d v Ruſ. Südweſibe nen ar 5 92 7öenwd 0 röllwiher Papierſabrit 6 165,b0 b o. ilberconp. Berl. einlösh. „3z Pommerſche t 4 106 z V. r02. 666 Trauscanc e ar 3 76. 00 d n v r ;74, oderwöz B Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 221,35 d
s 11 4 104 10d; do. v. 4 192,60 Warſchau- Wiener II. ö6 o vodz Srep hier e lerS Sächſiſche 4 104, b v do. Viii a 102, 60G Gotthärdbahn IV. b 194,756 teppiney Werke o 758l Saleſſch el e Vanl-, 0 Crediud. R de perdo. Norddahn 4 102,606 ank, Hhpoth. u. Creditb.-Actien. &i che Wenblenwerle l. inziger BRörBraunſchw. 20 Atieyreoſe Verlin-Anhglier r e Zinſen à v. ausdgen eichsbaut 41 Kein aflenwerte i2 Leipziger Börse V. 27. Januar.
Sölw-Mind. rin i en Berlin. wort 4 Dividende 889 Körbiedorſer cher s o. 598 StSächſiſche Rente z (91, i00 Berlin- Hamburg III. 4 1102,60B Berliner Handels Geſ. 200, 70 gropoldatzall, em. Favr. Pſaudbr. des Sächſ. Landw.Verli 8 ledani-Magbeb. A. 4 Braunſchw. Hann. Hypoth 104, 50B Magdeburger Allg. Gas 92, 50 b Credit. Berein 31 59,75 G

Ausländiſ do vo z un Darmſtädter Bant s 900 Magdeburger Banbank 3734,500 Ereditbr. des Sächſ. Landw.ündiſche Fonds. Berlin Stellin lir. v llieo2 600 Deutſche Bay 180, o Magdeburger Straßenbahn 218,00B Credit-Werein 3 99,75GOriechiſche Auleihe v. 1881184] 5 92, 30bz G Vreslan-Schweidn.-Freib i. 102600 Deutſche Gendſſenſch.Vant 132, 900 Nordhänſer Tapetenſabrit 137,76 G Schuldſch d. Mansf. Gewkſch.
Alalieniſche Rente 5 (94,60 di G do. do. n. a Disconto-Geſelſchaft 250 00B Staßfurt, chem. Fabrit 8 135 50d, v. 59 67 (cv,) 4 103,25GOeſterreich. Silberrente 76, 75 b G do. do. v. 1876 4 102, 600 Dresdner Bank 1189,75 Sudenburger 282, o0 d B do. von 1875 (cv) 4 103 25do. r 76,50 Cötn. Mit ener h. 4 102 606 Gothaer Grundereditvant 89, ob ZeiCer Maſchinenfabrik 20 278, 00 do. von 1882 4 103, 75
W zie ren er n t re v Leiygd atte 40 O S 01 do. von 1879 103 25eſiſche Staats- Anleihen 96, ob t z ipziger Credik- Anſtalt 201 80viuſſiſch-Engl. Anl. v. 1870 whee t l 4. Magdeburger Bankverein I08, 10 Vergwerks und Hüttengeſellſchaften, Altenburg Zeitz 4 184,00 G

do. do. 1871 Magdeb Halverſi 1865 4 do. BPrivaibanl Anhaller Kohlenwerke 148, 00b, G AuſſigTepiith 4 394,00 Gdo. do. 1672 5 t e do. 1675 4 102, 608 Maklerbank 127 750 Bochum. Gußſtahl r2i, 253 dedo. do. 1873 5 do. Leipzig. A 4 162,08 Nationalbank f. D 163, 9053 Conſolidirte Marie d Leipziger Baut do. 82f5 o 1 119,25GNuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 i tot, 300 w5. 33 J B. 4 102609 Oeſterreich. Credit Donnerémarckhütte S 93. 10d do. Disc.-Geſ. do. odo. ausw. Aul. 1877 5 do. Witlenberge 3 (93 b Preuß. Vodencredit-Bant 122, 60 G Dorim. Union St Pe ln A 3 125 00bz B do. Credit- u. Sparbank 4 129,50 O
do. conſ Ank. 1880 4 194, 405 Mainz rndwigshafen gar 4 do. Ceuntralbodencredit. Gelſenkirchener S 199 760 3 T
do. o. 1884 5 Riederſchl.-Piärk. Pr.-Ret. i 4 4090 S. l53, ob Harpener Bergwerke 6 270,7563 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 1100, 500d Ricolai-Obl. 4 95, 800 Oberſchleliſche n. R. 3i rei Von [122 5063 G n Hütten 0 35, ob G Hakeſche Straßenbahnd v e ans nen un le n t e en v env. u dVodercird Pf re 3 re r Et. v. 1670 le 22 Weimariſche Bant 136, de Magdeburger r 25875 eipz Da 86/87 112 187, o

Pfandbr.4 99, 8o t do. Em. v. 1880 4 do. t Pr. B. Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. a 167,2 Pdo. Centr.Boden-Credit o Wo Oſipreitßiſche Südbahn 4 103,800 Riebeck, Montan Werke 11 200, eod) O Park Halle
Numän. Staats d drbel 6 s e Oder Iſe v ſo öhpothetenCertiſieate. 8 Loke anntoh n t h hde en Alte dige u 2. es wen de c rer grde e z er Ryheiniſche u. i Andalter Landesdanut o. 208 Weſekegein nie hUngar. Staats Eiſ.A 5- c 5 63 e v 4 101, 306, G es s do S ehe d. 72 z8750do. von 1889 4 100, 200 v w. eutſche Grundſchuld-Bant 4 101, 60b SS h e00, 2000 Sagſhühe do T3er. rig 102,600 d. o. 312 0010 Bankdisconto in Pro Turnauer do. s 93, 00 G

et r n e e r h ſe uns e77 VI. ri Zeiher Par.- n. Solar.Fabr.do. de, e i WeimarGeraer do. 4 102, 00b do. Lombard 51 et 51 s 1:„t0dz Werrabahn e o ethetr S mien J. Kbth. 3)2 116, 00d B do. Privatdise. ziſ un s e co II. 3 t 11050 Brüſſel 4 Mansſelder Knye ſeo. 710, 909
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.
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